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. Haan bisher Anhaltspunkte nicht vor 


x ig und oh urtheilung v 
Sagen zu veranlaſſen, welche an maßgebender 


28. Jahrgang. 


gaſſe 


dir Vermehrung der Armee als nationales 
Agitatiansmittel. 


Der Eifer der „nationalen“ Parteien, die 
rage der Steigerung der Wehrkraft zum Gegen⸗ 
and einer Wahlagitation zu machen, von der ſie 
ſich beſondere Erfolge verſprechen, hat kürzlich, wie 
bereits erwähnt, die „Poſt“ veranlaßt, ſogar die 
Bildung eines neuen Armeecorps in Ausſicht zu 
ſtellen. Die Erwägungen, welche zu ſolchen Vor⸗ 
lägen führen, liegen auf der Hand. Wenn die 
Miliärverwalkung ſich damit begnügt, gewiſſe Ver⸗ 
beſſerungen und Erweiterungen der techniſchen 
Waffen in Vorſchlag zu 1 ſo iſt es zum 
mindeſten nicht unwahrſcheinlich, daß für ſolche 
Vorſchläge auch in dem gegenwärtigen Reichstage 
eine Majorität gefunden wird. Will man alſo die 
Auflöſung des Reichstags unter allen Umſtänden 
herbeiführen, jo müſſen dem Reichstage Vorſchläge 
emacht werden, deren Ablehnung mit einiger 
Sicherheit vorauszuſehen iſt. Bisher wenigſtens 
aben die militäriſchen Stimmen, welche in der 
agespreſſe laut geworden ſind, das Bedürfniß 
einer Erweiterung der Armeeorganiſation theils 
direct, theils indirect in Abrede geſtellt. 

So veröffentlichte die Münchener „Allg. Ztg.“ 

am 7. November 1885 aus der Feder ihres mili⸗ 
täriſchen Mitarbeiters einen Aufſatz über „Eine 
Vermehrung der techniſchen Truppen des deutſchen 
Reichsheeres“, in dem einleitend bemerkt wurde: 
Wenn wir unſer wohlgegliedertes Heer überblicken, 
o glauben wir kaum, daß bei den drei Hauptwaffen, 
Infanterie, Cavallerie und Artillerie, noch eine 
etatsmäßige Vermehrung für den Friedensſtand 
nothwendig ſei. Wir ſehen dieſe drei Gattungen 
nach Zahl und Eigenart ſo gut vertreten, daß neue 
Nummern ihnen wohl kaum zuzufügen je dürften, 
zumal da die Vorbereitungen für die in einem 
etwaigen Kriege aufzuſtellenden Reſerveformationen 
uns ſo vorſichtig und zweckmäßig getroffen zu ſein 
ſcheinen, daß jede Vermehrung der Etatsſtärke auf 
Kriegsfuß ohne Schwierigkeit und Zeitverluſt er⸗ 
reicht werden kann. In dieſem Punkte glauben wir 
alſo völlig beruhigt ſein zu dürfen, wenn auch alle 
Einzelheiten über die für den Ernſtfall geplanten 
Neuformationen ſich ſelbſtverſtändlich der Oe 
lichkeit entziehen und nur wenigen bekannt ſein mü 

Daß wirklich ſeit Jahresfriſt die Anſichten 

bezüglich einer Vermehrung der Cadres im 12 11 
Sinne eine Wandelung erfahren haben, dafür 
: m Gegen 

Der militärische Mitarbeiter der „Köln. Big.“ 

e geſterr N 0 sd 0 fe 


ri 

telle noch nicht geklärt genug erſcheinen, um in 
irgend einer Form der öffentlichen Kritik ausgeſetzt 
FE werden“. Mit directer Bezugnahme auf den be- 
annten „Poſt“-Artikel jagt auch die „Kreuzztg.“, 
ſie glaube kaum, daß die Regierung die (angeblich) 
geſetzlich ihr zuſtehende Vermehrung der Armee zur 
Bildung eines neuen Armeecorps, 5 

Vermehrung der Cadresſtärke, hie und da vielle 
auch zur Schaffung nöthiger neuer Cadres aus⸗ 
nützen werde. Indeſſen auch der „Kreuzztg.“ ſcheint 


der Wunſch gerechtfertigt, daß die Vermehrung der 


Hauptwaffe, der Infanterie, zu gute kommen und 
daß die Feld⸗Artillerie kriegsbereiter gemacht würde. 
Dieſe Auslaſſungen laſſen deutlich erkennen. 
daß zur Zeit noch die Militärverwaltung ſich ſträubt, 
organiſatoriſche, auch nach ihrer Anſicht überflüſſige 
Lj„?» ss e ENTER 


Nachdruck 
verboten. 


Anneli. 
17. Novelle von Ewald Böcker. 
(Schluß.) 


Zwei Stunden ſpäter kehrte ich allein zum 


Hotel zurück, als ſchon der Morgen anbrach. 


ch war entſchloſſen, nur wenige Stunden noch 


zu ruhen und dann — wieder abzureiſen. 


ö Eine eiſige Nüchternheit war über mich ge⸗ 
ommen. Nach allen wechſelvollen Erlebniſſen des 
meine wen glücklich erfüllt ſei, daß 


letzten Tages war ich nicht nur ab 
geſpannt. 

hatte das Gefühl, eine unangenehme, ee 
bie tungsvolle ‚Aufgabe vollbracht zu haben, 
100 nun mit einem Male weit hinter mir 
mehr denn je, getrübt und verblaßt. Es war 
un, als habe meine Liebe zu ihr wi die letzten 
ſeloſſſe ſich beſudelt. Wohl wußte ich Anneli 
elbſt unſchuldig und fleckenlos, aber meine 10 70 
Ah: an ihr war dennoch geſtört. Widerwärtig 
do höchſten Grade war's mir, ihr Bild in Gedanken 
bad immer wieder mit dieſem Schurken in Ver⸗ 
din ung gebracht zu ſehen, der es hatte wagen 
unten, feine freche Hand nach ihr auszuſtrecken. 
halt lag's denn nicht Wiebe in den Ver⸗ 
10 der, daß ſie, die Wirthstochter, mit allen 
ihrs chen Leuſen täglich in Berührung kam, bei 
N no Wönpeit auch jedes frechen Menſchen Ber 
eren herausforderte? Ich erinnerte mich jener 


cene vor dem Eiſenbahncoupée, der zu⸗ 


dringlichen V i 
ertraulichkeit jener Reiſenden, deren 
das mhüdeben kaum hatte erwehren können — N 
mir nd je mehr ich ſann, deſto grämlicher ward 
grüben Muthe. Endlich erlöſte mich von aller 
nden Pein ein kurzer, unruhiger Schlaf. 
nd dann kam die Abſchiedsſtunde. 
Mor uch nach dem Erwachen in vorgerückter 
er men tune war mir nicht beſſere Stimmung ge⸗ 
ſchluſſe, ab i 
„abzureiſen, feſt. Mit einer gewiſſen kühlen 
aefmation erwog ich ſogar, ob fh einem letzten 
Wage menſein mit Anneli nicht lieber aus dem 
eine“ geben ſolle; aber das verwarf ich ſofort als 


übe, ae Härte dem lieben Mädchen gegen⸗ 


es verlaſſe. 


ES Die ee Being” ein Mafia 3 Mal mi e 
Nr. 4. und bei allen fate Mußte bes J. 1 
fur die Petitzeile oder deren Raum 


ffn 
en.“ = 


ondern eher 5 8 
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Der Gedanke an Anneli war wieder, und 


Ohne Bedenken hielt ich an meinem Ent⸗ 


ſchickte ſich 8 wecken und zu nähren, aber daß 
i te ſich, daß der ſcheidende Freund 
nn 0 einmal zum Abſchied die Hand reichte — 
daß ic wollte es bei mir jelbft nickt wahr haben, | 
Sinn un vielmehr der Geliebte — fie treuloſen 

erwogenheiten! 


5 W 2 EN 


m 


20 J. — Die „Danziger Zeitung 


Forderungen aufzuſtellen, lediglich u be 
u einer politiſchen Action 5 e eee, 


alle des Mißlingens, ſehr leicht ſchädl lgen 
auch für die Verwaltung 9 5 ie 1 — bunte i 


Die Militärverwaltung muß in d lic 
jeden Einfluß auf den Reichstag en e 
ſich herausſtellt, daß ſie Forderungen an d 


der ſachlichen Begründung entbehren. 


Engliſche Stimmen. 
ac. London, 15. November. 


Graf Kalnokys Rede vor dem ungariſchen 


Delegationsausſchuſſe für auswärtige Angelegen⸗ 


den heutigen Londoner Morgenblättern, und die 
Erklärungen des Miniſters über die bulgarisch 
Frage werden durchweg als ſehr beruhigende und 
Friedens im Orient bietende 


bezeichnet. Die 


1 
Salisbury, ſchreibt: 

danch ane hat ih fo au fo katego⸗ 
riſch ausgeſprochen, als erwartet werden konnte, und es 
iſt jetzt Rußlands Sache, E blickte 
zu beruhigen oder einer furchtbaren Coalition Trotz zu 
bieten. Die ſtricte Aufrechthaltung des Berliner Ver⸗ 
trages iſt zur weſentlichen Bedingung für die Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens gemacht. Daß Deſterreich⸗Ungarn, 


vollkommen einig ſind, darüber kann kein Zweifel ob⸗ 


walten. Das Beſtehen dieſer Verſtändigung bildet die 


wü und nach 

in ſolch nicht mißzuverſtehenden Ausdrücken teilt 
worden, iſt Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß auf 
dieſer Baſis die endgiltige Löſung erfolgen wird.“ 

Der conſervative „Standard“ betrachtet Graf 
Kalnoky's Erklärungen als eine an den Zaren ge⸗ 
richtete Kundmachung deſſen, was Rußland in 


Bulgarien thun dürfe oder nicht, ohne den Proteſt 


Oeſterreichs herauszufordern. Auch Gladſtone's 
Organ, die „Daily News“, folgert aus den Worten 
des Grafen Kalnoky, daß der europäiſche Friede 
wegen Bulgariens nicht gebrochen werden wird. 

Auch die conſervative „St. James’ Gazette“ 
ſtellt eine mächtige, zum Handeln entſchloſſene 
Coalition von mindeſtens 3 Großmächten in Ausſicht, 
wenn Rußland activ vorgehen wollte. Der „Globe“ 
ſchließlich urtheilt: 

„Die Rede des öſterreichiſchen Miniſters muß die 
Lage in hohem Grade verändern. Sie wird die Herzen 
ECC ²·˙ VVA ã ER BETTER RR ITENEIE NIEREN NTRETEERLENENET 


Donnerſtag, 18. 


i — ib Montag früh. Be 
oftanftalten des In⸗ un Auslandes angenommen, — 


ber bulgariſchen Patrioten mit neuem Muthe erfüllen, 
u 


m ſſen einſehen, daß Abenteuer keine fich l 
bilden und die daraus erwachſenden Gefahren allmählich 
wo es eine greifbare Geſtalt annehmen.“ 
Reichs llt 1 \ en! Deieſe „Einſicht des 
eichstag ſtellt, welche nach ihrer eigenen Anſicht einem Berichte der „Times“ aus Petersblrg in einem 
den Ausſagen einer bekannten ruſſiſchen Perſönlich⸗ 
keit: „Wenn irgend etwas außer der Ermordung 
Alexanders II. einen tiefen Eindruck auf unſeren 
r Zaren gemacht hat, als er noch Thronerbe 
ar, 
heiten bildet das Thema aller erſten L in welche derſelbe den Ruſſen zufügte. 
eee mehr für a entſchiedene und energiſche Politik, 
welche der Würde Rußlands nach der gegenwärtig 
eine weitere Bürgſchaft für die Aufrechthaltung des ſchwächere Politik der letzten Pegierung. Der Zar 
5 each n die Jagt alle biplomatiichen Methr den der Gortſchakoff 
Morning Poſt“, das Organ des Marquis von | ſchen Schule.“ — Das verheißt freilich nichts Gutes. 


uropa über feine Abſichten intereſſe politiſcher Art irgendwo im Orient heraus 
e hat der Berichterſtatter eines Wiener 

atte 
Admiralität durchforſcht, worin zur Begründung 
neuer Forderungen auf die Flotten der Nachbar⸗ 
ſtagten und u. A. auch darauf hingewieſen wird, 
daß die deutſche Flotte in die Lage verſetzt werden 
müſſe, die Oſtſee ſelbſt gegen die ruſſiſche Flotte zu 
behaupten. Letztere ſei noch immer im Vorſprung. 
Erſt nach der Vollendung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals 
und der dadurch bewirkten Möglichkeit, 
deutſche Oſtſeeflotte ohne Schwierigkeit mit der 
deutſchen Nordſeeflotte 
Kräfteverhältniß beider 
dem Wiener Blatt wird nun auf Rußlands Flotte 


ö 
| 
Deuſchland, Italien und unſer Land über diefen Punkt 
ö 
f 
5 


fallſiger Oeffnung derſelben aber in die Lage käme, 
unter Umſtänden der ruſſiſchen Oſtſeeflotte zu Hilfe 
zu kommen und das ruſſiſche Uebergewicht in der 


amerika wird dem Vernehmen nach im Januar 
1887 an die Oeffentlichkeit treten. Für die zunächſt 


et) 
BIST 


id man kann darauf rechnen, daß die ruſſiſche 
Regierung ihr Verſprechen, nicht zu interveniren, ernſt 
zu nehmen anfangen wird. Der Zar und feine Räthe 
ere Politik 


Zaren“ erſcheint nun aber in 
bedenklichen Lichte. Der Correſpondent ſchreibt nach 


war es der Berliner Vertrag und die Schmach, 
Der Zar iſt 


herrſchenden Anſicht mehr entſpricht, als die 


Deutſchland und die Dardanellen. 
In dem Bemühen, ein deutſches Sonder⸗ 


ſelbſt die Denkſchrift der deutſchen 


die 


u vereinigen, würde das 
eiche ausgeglichen ſein. In 


im Schwarzen Meer hingewieſen, welche bisher 
durch die Dardanellen abgeſperrt war, nach allen⸗ 


ſtſee wiederherzuſtellen. 

Es iſt nun unzweifelhaft, daß auch Deutſchland 

der Aufrechterhaltung der beſtehenden Zuſtände 

Bosporus und in den Dardanellen intereſſirt 
) Linie, wie das 


dem Deutschen Colonialverein heraus 
bildete Geſellſchaft „Herman“ zum Zwecke 
ründung deutſcher Ackerbaucolonien in Süd⸗ 


ins Auge gefaßte Colonie San Feliciano in der 


worden ſein. 
ſuchung über den Preis des Landankaufs von San 
Feliciano, über die Koſten der verſchiedenen dort 
zu treffenden Einrichtungen, wie Herſtellung des 


über Verwaltungskoſten auf fünf Jahre, über Bil⸗ 
dung eines Reſervefonds ſoll ergeben haben, daß 


der Summe von 500 000 Mk. für das fragliche 
Gebiet ausreiche. Man iſt deshalb zu dem Ent⸗ 


Preis pro Quartal 4,50 A, durch die Poſt bezogen 5 1 — Inſerate lo 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle außwärtigen Zeitungen zu e 


dieſe 3 
DD 


braſilianiſchen Provinz Rio Grande do Sul ſollen 
bereits unter der Hand etwa 300 000 Mk. gezeichnet 


Bine el ee en e lebhafte Bewegung hervorgerufen. Wie das „Berl. 


Dampfſchiffverkehrs, Straßen⸗ und Strombauten, 


man auch bei ziemlich hoch gegriffenen Zahlen mit 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſtellungen werben in der Erpedition Rdterkonen . at 
erate 


ſchluſſe gekommen, bei W de dieſer Summe 
die Geſellſchaft bereits zu conftituiven, dagegen 
Zeichnungen entgegen zu nehmen bis 11 1 Höhe von 
1 Million Mark, da man nicht gewillt iſt, die An⸗ 
lage von Colonien auf San Feliciano zu beſchrän⸗ 
ken. Vielmehr iſt die Möglichkeit der Ausdehnung 
dieſer Ackerbau⸗Colonie vorhanden, da in der Nähe 
derſelben bereits Staatsländereien unter günſtigen 
Bedingungen zur Verfügung geſtellt ſeien. Die 
öffentlichen Zeichnungen für die Geſellſchaft „Her⸗ 
man“ werden im Januar aufgelegt werden. 


* [Ein Brief Dr. Junkers] Von dem bes 
kannten Afrikareiſenden Dr. W. Junker liegt eine 
neue erfreuliche Nachricht vor. In einem vom 
8. November aus Kairo datirten Briefe ſchreibt 
Dr. G. Schweinfurth der „Köln. Ztg.“: 5 
„Bei meiner Rückkehr nach Aegypten fand ich hier 
einen Brief vor, der durch Vermittlung des deuiſchen 
Generalconſuls in Zanzibar an meine Adreſſe befördert 
worden war. Wie freudig meine Ueberraſchung fein 
mußte, als ich beim Oeffnen des Umſchlags die wobl⸗ 
dekannte Handſchrift meines theuren Freundes 
Dr. W. Junker erblickte, wird jeder begreifen, der, wie 
ich, ſeit Jahren in banger Beſorgniß um den glücklichen 
Ausgang jenes in der neueren Entdeckungsgeſchichte faſt 


einzig daſtehenden Reiſedramas ſchwehte, und als deſſen 


ſiegreichen Held wir nun dieſen Erforſcher des innerſten 
Centralkerns von Afrika demnächſt begrüßen zu können 

hoffen. Der Brief lautet wörtlich: 1 
„Mſalala, engliſche Miſſion ſüdlich vom Victoria⸗ 
Nyanza, den 16 Auguſt 1886. Sehr geehrter Freund! 
Aus den Klauen Muangas in Buganda entronnen, bes 
finde ich mich feit heute Morgen hier und füge der 
letzten Poſt, die ich hier noch vorfand, dieſe Zeilen für 
ie bei. bin geſund, und das iſt die Hauptſache. 
Vierzig Träger und einige Zanzibar⸗Leute ſind engagirt, 
und hoffe ich in wenigen Tagen weitergehen zu können 
nach Ujui und von dort direct nach Bagamoio. Soll 
denn wirklich nichts für dieſe unglücklichen Provinzen 
geſchehen? Schreiben Sie, ſchreihen Sie wieder und 
wieder fulminante Artikel in der Preſſe und öffnen Sie 
den Leuten die Augen! Ich eile, um mein Beſtes thun 
zu können. Emin Bey muß Unterſtützung haben. Ich 
habe ihm für 2000 Thaler Zeuge in Buganda einge⸗ 
kauft, doch ſelbſt dabei machte Muanga die größten 
Schwierigkeiten. Trotz des Verſprechens, die Sendung mit 
einem gewiſſen Muhamed Biri, den ich engagirt, nach Uns 
joro abgehen zu laſſen, mußte ich abreilen, ohne die 
Sachen abgehen ſehen zu können Das Preſtige der 
Europäer geht hier verloren. Es wäre eine ewige 
Schande, wenn Europa keine Schritte thun würde! 
Wirken Sie doch im beſſeren Sinne! Den Strang, 
den Strang für Muanga und ſeine Bande! Befreiung 
Bugandas! Unterſtützung Emin Beys und Neu⸗ 
beſetzung jener Provinzen!!! Ich kehre nur mit jenem 
Gedanken nach Europa zurück! Schreiben Sie mir, 
bitte, ausführlich nach Zanzibar. In Eile ſchließe ich 
ieſe Zeilen mit alter Freundſchaft Sr e 
nd Junker. 


7 fundener und ergebener 0 
Dr. Schweinfurth plädirt dann weiter in ſehr 
warmen Worten für die unverzugliche Ausrüſtung 


einer bewaffneten Expedition zur Rettung des hoch⸗ 


verdienten Emin Bey und rechnet dabei auf die 
thatkräftige Unterſtützung der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft. 

* [Zur Ermäßigung der Rechtsauwaltsgebühren.] 
In Anwaltskreiſen hat der projectirte Geſetzentwurf 
über die Ermäßigung der Gebühren natürlich eine 


Tagebl.“ hört, werden Delegirte der Vorſtände 
ſämmtlicher deutſchen Anwaltskammern zuſammen⸗ 
treten, um über den Entwurf zu berathen und zu 
demſelben Stellung zu nehmen. 

* [Bon der Mittelpartei.] Auch in der Rede, 
welche der conſervative Reichstagsabg. Dr. v. Frege 
vor 8 Tagen im conſervativen Verein in Leipzig 
gehalten hat, wird hervorgehoben, daß die eonſer⸗ 
—:: f ͤ DRERKARZIGENGERE NEN: 


Ich ſah Anneli erſt, als ich bereits ganz reiſe⸗ 
fertig daſtand und Peter mit meiner Reiſetaſche 
zum Bahnhof unterwegs war. Ich hatte ſchon die 


Nie werde ich vergeſſen, wie heftig ſie erſchrak, 
als ſie in die Stube trat und mit dem erſten Blick 
meine Abſicht errieth! 

„Sie wollen fort?“ rief ſie mit tief aus dem 
Herzen kommender Klage. 

Ich nahm ſie bei der Hand; ich — ſtotterte 
freundliche Worte; ich ſprach ihr davon, daß nun 

ſie nun dar 
immer befreit ſei von ihren Sorgen und Aengſten 
— ich hatte ihr gegenüber nicht den Muth zu einer 
mitleidigen Nothlüge. 

Sie hörte kaum auf das, was ich ſagte. 
Zitternd, trockenen, ſtarren Auges, die linke Hand 
auf die Bruſt gepreßt, jo ſtand fie vor mir — wie 
rührend ſchön auch in dieſem höchſten Schmerz! 
Da fühlte ich, wie ich erröthete; verlegen ſuchte 
mein Blick den Boden. Wie hätte ich es da wagen 
mögen, ſie noch einmal an mich 17 ziehen, nur ihre 
Stirne noch zu küſſen! — Mit letzter Kraft raffte 
ich mich auf und ſchritt zur Thüre. 

„Sie wollen fort?“ hörte ich ſie verzweifelnd 
rufen; aber ich ſtürzte davon, als wenn mich böſe 
Geiſter jagten. Am Bahnhof nahm ich aus Peters 
Händen Billet und Reiſetaſche — mit welchem Blick 
des Vorwurfes auch er mich anſah! — dann raſch 
hinein in ein noch leeres Coupe — und weiter 
brauſte der Zug das Neckarthal hinauf. 

* * * 
IX. 


Da ſteht's! — Ich glaubte kaum, daß ich es 


Brücke hinter mir abgebrochen. 


würde niederſchreiben können; aber ich hab's gethan, 


und nun ſind in mir alle Dämonen los des In⸗ 
e i a a en = 

ie o abe n dieſen beiden Jahren 
meine damalige Flucht mir beſchönigt, mi alen 


trefflichen Gründen der Vernunft mir ausſtaffirt 


wie eine Puppe mit bunten Lappen! Wie oft habe 
ich mir einreden wollen, daß ich zwar unrecht hatte, 
in Anneli's Herzen zärtliche Empfindungen zu 
5 ich es mir und 
meiner Zukunft doch einmal ſchuldig geweſen ſei; 
daß mir alſo weder ſie, noch irgendwer einen ernſt⸗ 

lichen Vorwurf machen könne. — — 
O des erbärmlichen Plunders all dieſer Wohl⸗ 
Immer wieder ſtürzt mir das 


— e . . , , 


Kartenhaus zuſammen, und in meinem Herzen 
lüht's mit Flammenſchrift: 

eh bereitet — und dir ſelbſt nicht minder — denn 
belüge dich nur, ſo viel du willſt! du haſt ſie lieb 


— von ganzer Seele — je länger du dich von ihr 
fern hällſt, je mächtiger kommt's über dich mit 
unausſprechlicher Sehnſucht! Und magſt du nun, 
du überkluger Kopf, deinem Ehrgeiz auch durch raſt⸗ 


loſes Streben und ungetrübte Gunſt des Glückes 


eher Heilung kommen, als bis du den Muth ge⸗ 
wonnen, allem Larifari deiner Eitelkeit zum Trotz, 
zurückzukehren zu dem ſüßen Quell der Glückſelig⸗ 


chü ttet haſt! 


Was habe ich nicht in dieſen Jahren mit mir 


aufgeſtellt, um den Gedanken an Anneli los zu 


werden! Ich habe mich gezwungen, überall in meinen 4 1 
Kreiſen unter jungen Damen nach Perlen zu fiſchen hätteſt nicht hören wollen!“ — 


hat eine nur durch Schönheit, friſche 


— aber 
Natürlichkeit und Herzensreichthum das Bild ver⸗ 
geſſen machen können, das ich damals in mir auf⸗ 
genommen? Immer wieder war ich enttäuscht, und 
immer ſchmerzlicher hab ich's empfunden, welch ein 
Thor ich war, ſie zu verlaſſen! — 
Ja, und ich werde zu ihr zurückkehren, morgen 

am Tage! Ich ertrage dieſe Qual nicht länger. 

reilich — und wenn du zu ſpät kämeſt? 

aſt du irgend ein Recht, auf Anneli's Treue 
zu rechnen, du, der du ſelbſt ſie ſo kaltherzig frei⸗ 


gegeben? Wohl, es geſchähe dir ganz nach Verdienſt, 


wenn du fie wiederfändeſt in eines Anderen Beſitz! 


Aber nein! Das fürchte ich nicht! Wie könnte 


ich der Worte vergeſſen, die ſie damals am Abend 
bei der Ruine ſprach. ; 

„Und wenn ich in diefer Stunde noch Sie auf 
immer verlöre — ich würde Gott danken, daß er 
Sie mir geſandt hat, daß ich Sie lieben darf, ſo 
lange ich lebe!“ 

Das hat ſie damals geſagt, und du unmenſch⸗ 
licher Thor, du haſt eine ſolche Liebe verrathen 
und verlaſſen können! — Was ich zu fürchten 
habe — ein anderes iſt's, ein Furchtbareres! Ich 
muß daran denken, wie zart ſie war; und dann 
höre ich ihren letzten Klageruf: „Sie wollen fort?“ 
— und ſehe fie zittern thränenlos — — Und wenn 
ſie nun verzagte? und der zehrende Kummer ihr die 
zarte Blüthe der Geſundheit nahm? 5 

O laß mich den Gedanken nicht weiter ver⸗ 


folgen! So grauſam wird die 
Du haſt ihr bitteres 


150 3 17 d n haben: in deinem Herzen und Sofien einer echten, 
ſieh rübjelig wund und weh aus und wird nicht rauſchenden Bäumen. am 


Strafe nicht ſein für 
meinen feigen Hochmuth! Nein, allgütiger Himmel! 
laß ſie leben — leben! — 

X 


O jubelndes Entzücken! Ich habe ſie gefunden 
— und nun iſt alles wieder gut! ; 

Ich bin nicht zu ſpät gekommen — denn ſie 
hat meiner geharrt mit dem rieſenſtarken Glauben 
ewigen Liebe! 
ſie wiederſah — unter den 
Neckar — da iſt ſie 
jauchzend mir ans Herz geflogen — und ich habe 


nd als ich 


nicht einmal reumüthig vor ihr niederkmen dürfen 


keit, den du einſt entdeckt — und jo dumm ders | — fie babs nicht gelitten — ſondern fie hat immer 


nur gejubelt: 

„Siehſt Du? Ich wußte das ſo felſenfeſt! Du 
mußteſt wieder zurück zu mir, denn mein Herz hat 
Dich gerufen mit aller Macht der Liebe — und Du 


5 „Rieſen und Zwerge.“ 
Novellen von Conrad Alberti: „Wir Rieſen“; 
„Verbotene Liebe (Carl Reiſſer, Leipzig) 


Beide Erzählungen ſind offenbar ein erſter 


Verſuch auf dem Gebiete der Novelliſtik; das ver⸗ 


räth die Unbeholfenheit in Erfindung und Führung 


der Handlung, die Ungelenkigkeit und Schwerfällig⸗ 
keit des Dialoges, die flache Charakteriſirung der 


Perſonen. In der erſten erwarten wir, dem Titel 
entſprechend, Rieſennaturen zu finden, die mit üher⸗ 
legener Kraft ſich dem Geſchick gegenüberſtellen, 
kämpfen und tragiſch untergehen im inneren Zwie⸗ 
ſpalt, an einem dämoniſchen Schickſal, nachdem ſie 
das Höchſte errungen. Aber nichts von alledem. 
Die herkuliſche Geſtalt eines Photographen fällt 
einer jungen eleganten Dame auf, man verliebt 
ſich ineinander nicht mit jener hohen, reinen Liebe, 
die alles adelt, ſondern rein ſinnlichen Trieben folgend. 
Kein höherer Gedanke, keine ſittliche Macht wirkt 
auf ſie ein, adelt das Verhältniß. Man liebkoſt 
und küßt einander fortwährend, die Dame trifft 
ihren Rieſen im Atelier, auf der Gaſſe, beſucht mit 
ihm Cocottenbälle, weiſt zwei elende Lumpen von 
Freier zurück, verlobt ſich endlich mit dem Photo⸗ 
graphen, der inzwiſchen Kaufmann geworden, weiſt 
am Vorabende der Hochzeit einen Angriff deſſelben 
auf ihre Ehre zurück und in der folgenden Nacht 
bricht bei dieſem der Wahnſinn aus, den ein be⸗ 

freundeter Arzt ſchon längſt als Familienvererbung 


— 


e 


vatisenationalliberale Mittelpartei dauernde Erfolge, 
nämlich eine Majorität nicht erlangen würde ohne 
die Mitwirkung der conſervativen Elemente des 
Centrums. Dieſe Speculation auf das Centrum 
tritt noch viel deutlicher in der Militärfrage her⸗ 
vor, d. h. in der Hoffnung, daß die conſer⸗ 
vativen Elemente, die Grafen und Barone 
des Centrums, die zur Beſchaffung einer Majorität 
für die angeblichen Vorſchläge der Regierung er⸗ 
forderlichen Stimmen hergeben würden, wie das 
. B. auch bei dem Socialiſtengeſetz geſchehen. An 
1 mag wohl in dieſen Kreiſen Neigung genug 
ehen, aber vermuthlich werden die Herren ſich 
. darüber zu vergewiſſern ſuchen, ob ihre 
Wähler mit einer ſolchen Schwenkung einverſtanden 
ſind; d. h. ob ſie nicht durch eine Abſtimmung der 
Regierungsvorlage ihre Mandate in Gefahr bringen; 
eine Gefahr, die, wenn man die Landestheile in 
Betracht zieht, aus denen ſich das Centrum rekrutirt, 
durchaus nicht an iſt. 

* [„Zwieſpalt“ im freiſiunigen Lager.] Die 
Vorgänge bei der Landtags⸗Nachwahl im erſten 
Berliner Wahlkreiſe haben den Gegnern der Frei⸗ 
ſinnigen zum Vorwand für allerlei Angriffe gegen 
def en ar ae e > 
reſpondent der „Berl. Ztg.“ bemerkt hierzu: „ i 1175 
war ſehr natürlich, daß von Seiten der Wähle (uch, 90h 0 e e re En abe 
männer verſchiedene Candidaten in das Auge gefaßt | d Reue, Scham und Gewiſſensbiſſe (104), dan 
wurden. Gegen keinen dieſer Candidaten war ein Ad ee Ar Fälle. Bei bar Min en 

x : . ner 

a 59 5 RR Mn 9 ale a 19 9 noch 0 en 0 aue 6%) das 

reunde beſondere Umſtände geltend machen. an alter ein hervorragender Grund zum e mor 7 
hat den ehrlichſten und nächftlfegenden Weg gewählt,] darunter Trunkſucht allein in 510 Fallen. Was de at 
um zu einer Entſcheidung zu kommen. Man bat des Selbſtmordes betrifit, fo ſtehen Erhängen mit 3567 
alle vier Candidaten eingeladen, öffentlich zu den] Fällen und Ertränken mit 1177 Fällen obenan; dann 
Wählern zu Sprechen und man hat dann durch folgen i ei en R e Ein 
Zettelabſtimmung ermittelt, welcher den meiſten nigen aa Siſaſſen a mit | 
Wählern der genehmſte war. Die Entſcheidung fiel Ae bur ebe mit 49 Hüllen. n e 
zu Gunſten von Hermes aus und für dieſen ſtimmten Bremen, 15. November. Die chineſiſchen Re⸗ 
denn auch diejenigen freiſinnigen Wähler, dieurſprüng⸗ gierungsfrachten, Perſonen⸗ und Poſtbeförderungen, 
lich einem anderen Candidaten den Vorzug gegeben 


a N { e ſowohl im Verkehr zwiſchen Europa und China, 
hatten. Man kann jede Partei beneiden, bei welcher bie | wie im Verkehr zwiſchen den chineſiſchen Küſten, 
Wahlen ſich in jo glatter Weiſe vollziehen. Trotz⸗ſüdlichen und nördlichen, ſollen, wie man der 
dem hat dieſe Wahl den Gegnern zu den unglaub⸗ „Poſt“ ſchreibt, für die ſubventionirten Linien 
lichſten Mittheilungen Veranlaſſung gegeben. Zu⸗ des „Nordd. Lloyd“ zum guten Theil in ſichere 
erſt ſollte es gegen Hermes entſetzlich gähren und Ausſicht genommen worden fein. i 
die Wahlmannſchaft der Parteityrannei müde fein. Dresden, 16. November. Beim heutigen Auftreten 
Nachdem Hermes gegen Löwe nur um fo viel | Hans von Bülow's im Nicode'ſchen philharmoniſchen 
Stimmen zurückgeblieben war, als durch die bei] Concert entſtand ein vom deutſchen Schulperein 
jeder Nachwatl eintretende Erſchlaffung erklärt inſcenirter Tumult. Minntenſange Zischen, Pfeifen. 
werden, ließ ſich dieſe Fiction nicht mehr aufrecht 5 b Kelle en. der Stunde dere ſch nuch 
1 Nun EA se ae: 1 N jedem Adgange und Wiedererſcheinen des Baniften 

3 ben ötzlich, i * f Rei ER 4 
Wäbler Herme Se in hätten Yin Een Die Polizei, welche ſtark aufgeboten war, wies die ärgſten 


} . I \ Schreier aus dem überfüllten Saale. (Voſſ. 3.) 
Richter zu ärgern, denn Eugen Richter habe ſich Weimar, 15. Nov. Der Landtag ae I 
vor Jahr und Tag einmal mit Hermes in einer 


{ ſocialdemokratiſches Mitglied, nämlich den von 

Meinungsdifferenz befunden. 5 der Stadt Apolda gewählten Mützenmacher Mangner 

Man hat einer ſolchen Thorheit gegenüber drei dortſelbſt. Derſelbe iſt aber in ſeinem Verhalten 
Wege; man kann ſich darüber ärgern, man kann 


f N 5 den ſocialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
ſich mit verächtlichem Achſelzucken abwenden und nichts weniger als ähnlich, vielmehr erſcheint fein | 
man kann darüber lachen. Ich für meinen Theil 


n Auftreten als ein durchaus ſachliches, und aus 
wähle ohne Zaudern den letzten Weg, denn ich lache feinen gelegentlichen Reden und Abſtimmungen ver⸗ 
ſehr gern, wenn ich es ſo billig haben kann. Als 


e . mag Niemand den Schluß zu ziehen, daß er ſocia⸗ 
ein wahrhaft guter Menſch, der auch ſeinen Feinden] liſtiſche Anſchauungen vertritt. Dafür wird er nun 
Gutes wünſcht, wünſche ich der „Kölniſchen 


Gu 0 ch * { von den Socialdemokraten in Apolda des „Wer: 
Zeitung“ nur, daß ſie ſich niemals mehr ärgern 


| ; 0 rathes an der heiligen Sache“ bezichtigt. Das 
möge, als fich Eugen Richter oder irgend ein anderes | „Leipz. Tagebl.“ hört, daß Herr Mangner feinen 
Mitglied der freiſinnigen Partei über die Wahl von] Austritt aus der Partei erklären will. 8 
Hermes geärgert hat. Der Eifer, mit welchem Oeſterreich⸗Uugarn. Re 
man Mißhelligkeiten im Schooße der freiſinnigen Wien, 16. Nov. Maßgebende politiſche Kreiſe 
artes herausſucht, zeigt nur, wie ſehr man ſolche]ſind, wie dem „B. C.“ mitgetheilt wird, beſtürzt 
Düibbeligteiten brauch. Ich kann nur verſichern:] über die aufreizende Sprache der zuffiichen offieiellen 
Hätte die freiſinnige Partei vier Wahlſitze zu ver⸗] Journale und betrachten, zumal durch die 
geben gehabt, ſie hätte die vier Candidaten ewählt, Andraſſy's, die Sitnation als ſehr verſchärft. DM 
die einander in Berlin in friedlichem Kampfe gegen: erwartet jedoch eine friedliche b 
. un. eburtstage des Raijeraj greifen des en! arck. 
„ um 90lährigen Geburtstage des Kaiſer “ß N 

planen ſämmtliche Belliner Künſtfer und tudirende 
eine ee ie 8 
uſſiſche Anleiheverhandlungen. erüchte, Bei dem Artikel des Budgets 

die der „Bresl. Morg. Ztg.“ übermittelt werden, Bet, de 15 5 en 
wollen willen, die Reiſe des Geheimraths Schwabach miniferiumd, in welchem die Beſeitigung 


; 155 außerordentlichen Budgets und die Conſolidirung 
1 mit Anleihe Verhandlungen] der Obligationen mit kurzer Frift beantragt wird, 


Submiſſionen] Verſchiedene königliche Eiſen⸗erſuchte der Finanzminister, für deſſen Verbleiben 
Dehn ie ſchrliben größere Submiſſionen für die Annahme dieſes Artikels von entscheidender 
Locomotiven, Perſonen⸗ und Gepäckwagen aus. Bedeutung iſt, die Sitzung auf Donnerſtag zu ver⸗ 
A GColovialpelitiſches.] Das neueſte Vorgehen | tagen, da im Laufe der Debatte eine Reihe wider⸗ 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft (die Erwerbung des ſprechender Anſichten hervorgetreten ſei und ein 
Makdiſchu⸗Gebietes) ſoll dem Vernehmen nach des⸗ Votum der Kammer hierdurch erſchwert werden 
halb jo beſchleunigt worden ſein, weil in Erfahrung dürfte. Die Sitzung wurde darauf aufgehoben. 
gebracht war, daß eine italieniſche Expedition nach Bulgarien. 

dem Jubafluß ausgerüſtet worden ſei. In der That Sofia, 16. November. Die Regentſchaft 
ſoll Dr. Jühlke unterwegs dem Schiff, welches die] gedenkt die morgen ablaufende Friſt des letzten 
italieniſchen Reiſenden an Bord hatte, vorbei⸗]Kaulbars'ſchen Ultimatums ohne Antwort ver: 
gefahren ſein. ſtreichen zu laſſen. (Nat.⸗Z.) 


die Erlaubhniß erhalten wird, feine Strafe in 
München abbüßen zu dürfen, werden der „Volks⸗ 
Ztg.“ zufolge am 18. d. M. ſämmtliche Verurtheilte 
ſich in 11 5 einfinden; die zu ſechs Monaten 
verurtheilten Herren Dietz, Heinzel und Müller 
bleiben im Chemnitzer Bezirksgefängniß, die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Auer, Bebel, Frohme, Viereck 
und der heſſiſche Landtagsabgeordnete Ulrich ſiedeln 
nach Zwickau über. Von der Zwickauer Gefängniß⸗ 
direction find übrigens denſelben ſämmtliche Bi⸗ 
günſtigungen, um die ſie nachgeſucht hatten, u. A. 
Selbſtbeköſtigung und freie Wahl der Selbſt⸗ 
beſchäftigung, ae Weiteres bewilligt worden. 

* [Selbitmordftatiftif.] Die nunmehr für das Jahr 
1884 abgeſchloſſene Statiſtik der Selbſtmorde in Preußen 
ergiebt die erfreuliche Thatſache, daß die Zahl derer, 
die Hand an ſich ſelbſt gelegt haben, im Vergleich zum 
Vorfahre erheblich geringer geworden if. Es ftarben 
nämlich durch Selbftmord im Jahre 1883 4933 männ⸗ 
liche und 1238 weibliche Perſonen, zuſammen alſo 6171, 
im Jahre 1884 dagegen nur 4691 männliche und 1209 
weihliche, zuſammen 5900. Die Abnahme beträgt 
mithin 271 oder 4,4 %. Beweggründe für den 
Selbſtmord ſind ermittelt bei 4778 Perſonen. Bei 1464 
Selbſtmördern iſt Geiſteskrankheit als Motiv angegeben. 
Im Uebrigen bildete bei den Männern den wichtigften 
Beweggrund Kummer (688 Fälle) und zwar vornehmlich 


Paris, ber. Die D 
kammer ſetzte heute die Budgetber g 
des 51 


* [Die Verurtheilten im Chemnitzer Socialiſten⸗ Burgas, 15. Novbr. Geſtern verließ eine Ab⸗ 
prozeß.] Mit Ausnahme des Herrn v. Vollmar, theilung ruſſiſcher Soldaten in Waffen und 


der auf Grund ärztlicher Zeugniſſe wahrſcheinlich] unter den Befehlen der Offiziere den ruſſiſchen 
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u. ſ. w. Aber jo unſittlich und niedrig, wie 
er die Geſellſchaſt ſchildert, iſt ſie doch nicht. Eine 
abenteuerliche Amerikanerin, die ihre Lebensſtellung 
einzig der Reclame dankt, es drüben bereits mit 
zwei Männern verſucht hat, unterhält hier Be⸗ 
ziehungen zu einem dritten, die weit entfernt von 
edler, höher gearteter Liebe ſind, die der Verfaſſer 
gar nicht zu kennen ſcheint. Wie in der erſten No⸗ 
velle erblicher Wahnſinn, ſo bildet hier Verkalkung 
der Herzklappen, alſo wieder eine Krankheit, das 
Motiv der Kataſtrophe. Krankheit, phyſiſches Leiden, 
Tod, die der Verfaſſer abſichtlich in die entſcheidenden 
Momente feiner Erzählungen ſtellt, find aber als 
gänzlich unkünſtleriſch längſt verurtheilt worden, 
hier um ſo gerechter, als ſie ſich als ganz äußerliche 
Willkürlichkeiten erweiſen. Der Dame würde das 
Heirathen nicht bekommen, deshalb ſtößt ſie den 
Geliebten ſchroff von ſich, und als ihr trotz 
dem das fündige Blut keine Ruhe läßt, als 
ſie im Begriff ſteht, dem Manne alle Gunſt 
zu gewähren, werden beide durch einen Schrei im 
Nebenzimmer abe und finden ihren kleinen 
Sohn, einen Knaben, im Begriff, das Töchterchen 
des Helden in ähnlicher Weiſe zu behandeln. So 
entläßt uns der Schluß dieſer Novelle mit dem 
Gefühle des Ekels. — Wir würden über ſo Unbe⸗ 
deutendes mit kurzer Bemerkung hinweg gegangen 
ſein, hätte Herr Conrad Alberti nicht in einem 
Vorwort unſer Urtheil herausgefordert. Da ſagt 
der Verfaſſer von „Wir Rieſen“ unter anderem: 
Unſere beliebten Erzähler mögen ruhig bleiben, für 
ihren Leſerkreis ſchreibe ich nicht, dazu verlangen 
meine Erzählungen zu viel Nachdenken. — Ich 
wende mich en die Zahl der Gebildeten, die zu 
eigenem Nachdenken angeregt ſein wollen und dem 
Verfaſſer für ſolche Anregungen Dank wiſſen. 
Von einem ſolchen Publikum werden meine Er⸗ 
zählungen verſtanden werden. „Treu nach den 
Vorbildern der größten Schriftſteller aller Zeiten“ 
behauptet er einzelne Züge aus der wirklichen 
Welt in ſeine poetiſche hinüber genommen zu haben. 


vorausgeſehen hat. Ein Factum alſo, eine Krank⸗ 
heit, an der Niemand die Schuld trägt, führt zur 
Kataſtrophe, nicht eigenes Irren oder Verſchulden. 
So äußerlich und unintereſſant wie dieſer Schluß 
iſt die ganze Erzählung. Niemals eine Vertiefung 
in das Seelenleben und die Charaltere, niemals 
eigene originelle Gedanken, niemals eine Spur von 
Ben Geſtaltungskraft vermag den anſpruchloſen 
eſer zu gewinnen. Aber auch der anſpruchloſeſte 
wird kaum Gefallen finden, denn er fühlt ſich immer 
in ſchlechter Geſellſchaft, die Menſchen reden eine 
Sprache tiefſter Gewöhnlichkeit, bewegen ſich in 
Formen, die der modernen Geſellſchaft völlig 
fremd ſind. Der Photograph fragt die junge 
elegante Dame, die ſein Atelier zum erſten Male 
betritt, ob die Aufnahme für ihren Bräutigam 
beſtimmt ſei; man ſpricht im Salon von 
„Börſianern“, die Dame braucht den Ausdruck 
„Bartcoteletten“ ze. Die Erfindungsgabe des 
Autors iſt unglaublich ſchwach. Bei der Rückfahrt 
von einer, von Tauſenden beſuchten Regatta er⸗ 
finnt er einen Raubanfall auf den Wagen ſeines 
„Borſianers“ unmittelbar vor den Thoren Berlins, 
wo doch alle ae dicht mit Menſchen bedeckt ſein 
müſſen; ein Poſtbeamter ſteckt der jungen Heldin 
die Briefe ihres Geliebten zu, verbirgt ſie in ge⸗ 
eimen Löchern und verübt ähnliche Willkürlich⸗ 
eiten, die ihm unfehlbar dem Gerichte oder einer 
Disciplinarunterſuchung überliefern müſſen, aus 
keinem anderen Grunde als dem, der Dame ge⸗ 
fällig zu ſein. Endlich iſt das Deutſch des Herrn 
Alberti ſo ſchülerhaft und incorrect, daß 
das Buch ſich ſchwer lieſt. Daß er von 
den „Wäſſern“ des Wrangelbrunnens ſpricht, nach 
„ſo“ immer „als“ ſetzt, ſind noch die geringſten 
Malträtirungen unſerer Sprache. — „Verbotene 
Liebe“, die zweite Erzählung, gelingt dem Verfaſſer 
inſofern beſſer, als er hier ſich nicht die Aufgabe 
eſtellt, Leben, Sitten und Formen der guten Geſell⸗ 
ſchaft zu ſchildern, die ihm fremd iſt, ſondern die 
Kreiſe und Coterien reclamebedürftiger Künſtler, | 
Schriftſteller, Journaliſten, die Salons von Nedac | — Wir geſtehen, nicht zu dem idealen Leſerkreis 
teuren, Zeitungs beſitzern, abenteuernden Damen, deren des Autors zu gehören. Aber den beliebteſten Er⸗ 
Atmoſphäre er vielleicht ſelhſt athmet. Da läßt zählern, alſo doch wohl Spielhagen, Th. Storm, 
man vielleicht noch die Pfropfen des Champagners] P. Heyſe, werden die Rieſenthaten des Herrn 
zur Zimmerdecke knallen, da nennt die Dame Alberti kaum unruhige Nächte bereiten, darüber 
des Hauſes vielleicht einen renommirten Künſtler glauben wir ihn tröſten zu können. g 
„ungehobelter Bengel“, „miſerabler Tonkneter“ 
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hafte Graf Gabrieli pilotirte, der Umgang mit leichter 


nicht“, rief er erboſt aus, „warum in dieſem dummen 


vative 


Weinhäsbler Friedrich mu 8 Stimmen, Rechts⸗ 


Breslauer fortſchriitlichen Veteran mi 23 Stimmen. 


tein ſtimmten auch Miniſter v. Puttkam 
Bir Ste poucher and v. Pritwig. Zwefelhaft 1 
die Stadtberordnetennachwahl für Ludwig Löwe in der 
dritten Abtheilung, da hier der conſervative Candid 


Kreuzer und ruderte in einem Boote nach Anchialo, 
wo ein Offizier ausſtieg und ein Bleiſtiftcroquis 
entwarf; darauf kehrte die Geſellſchaft zum Kreuzer 
zurück. Heute wird ein ruſſiſcher Dampfer mit 
Kohlen für den Kreuzer erwartet, der beſtändig 
unter Dampf liegt. 

Bukarest, 16. November. Der König empfin 
geſtern in Sinaia den ruſſiſchen Geſandten Chitro 
fal Entgegennahme ſeiner Creditive und lud den⸗ 
elben darauf zum Dejeuner. (W. T.) 

* [Bu den Verhaftungen in Sofia], die dieſer 
Tage telegraphiſch ger det wurden, berichtet der 
Correſpondent des „B. Tagebl.“: ; 

„Am Sonntag, den 7. November, verbreitete ſich 
das Gerücht, daß wir in Sofia einen Putſch erleben 
ſollten, wie jener in Burgas war. Glücklicher Weiſe iſt 
aber Popow Commandant der Hauptſtadt, und gegen 
dieſen Bulgaren läßt ſich nicht leicht etwas unternehmen 
denn er ift zu umſichtig und wachſam. Es war hal 
ſechs Uhr Abends. Viele der hier wohnenden Ausländer, 
welche den Garten vis-a-vis der Capalleriekaſerne be⸗ 
ſuchten, ſahen den Commandanten Popow mit ver⸗ 
ängten Zügeln ohne Mütze in die Kaſerne reiten; weit 
inter ihm ritt ein Adjutant, die Mütze Popows in der 
Hand haltend, ihm nach. Es mußte etwas ſehr Wich⸗ 
tiges gegeben haben. Den anderen Tag hieß es in der 
Stadt wieder, daß Montag oder Dienſtag ein Putſch 
verſucht werden ſollte. Es wurden auch zwei Männer 
arretirt. Im rufſiſchen Conſulat ſchlafen täglich gegen 
20 Montenegriner und drei davongejagte Polizeicommiſſäre 
(Bulgaren) Es heißt, daß man von Seiten Rußlands 
5 beiden n eh tel don ein 
er an einem Tage zugleich ausbre „ abe 
die Agenten ſehr er find, ſo ift ihnen dies nicht ge: 


lungen. 
Aegypten. . 
* Die Geſellſchaft zur Abſchaffung der Sklaverei] 
bat den Miniſter des Auswärtigen, Lord Iddesleigh, 
ſich für die Unterſtützung Dr. Schnitzlers (Emin 
Bey) zu verwenden. Derſelbe war von Gordon 
zum Statthalter von Aequatorialafrika am oberen 
Weißen Nil ernannt und befindet ſich bekanntlich 
jetzt abgeſchnitten von jeder Verbindung mit 
Aegypten und Europa in der größten Noth. 
Rußland. 


rker, Katholiken und Conſervativen hat. 
en: hatte der Liberale Kaufmann Lewy 350 
Bernhardt 335 Stimmen. F ' 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiſt auf die an 
Grund der lirchenpolitiſchen Novelle vom 21. a 
erfolgte Wiedereröffnung der theologischen Lehr⸗ 
anftalten in Fulda und Trier hin, welche der Cultug⸗ 
minifter mittelſt vorgeſchriebener Bekanntmachung 
für geeignet zur wiſſenſchaftlichen Vorbildun der 
Geiſtlichen erklärt, und fügt hinzu: Die Weder. 
eröffnung gleichartiger Anftalten in Paderborn 
und Hildesheim werde vorläufig nicht erfolgen 
können, da noch bauliche Einrichtungen work. 
wendig ſind, deren Ausführung voraus ſichtlich 
einige Zeit erfordere. 

— Der „Kreuzzeitung“ zufolge iſt die Gr. 
neunung des Miniſterialdirectors Schulz zum Unter⸗ 
Staatsſecretär im Handels miniſterium er eig 

— Miniſter v. Puttkamer wird ſich Anfangz 
kommender Woche nach der Provinz Poſen begeben, 
um dort wegen Theilung einiger Kreiſe perſönliche 
Beobachtungen zu machen. pa? 

Itoua, 17. Novbr. Socialiſtenprozeß. 
Die Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
die Angeklagten Saß, Thomas Heidrich, Raſſow, 
Kauth und Jenſen wegen Vergehens gegen § 129 
des Strafgeſetzbuchs und Verbreitung ſocialiſtiſcher 
Schriften zu je einem Jahr, Wede wegen des gleichen 
Vergehens zu einem Jahr ein Monat, Stein wegen 
Verbreitung ſocialiſtiſcher Schriften zu zwei Monaten 
Gefängniß . { 
Aus Rom wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ 
bezüglich der Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
dem Vatican gemeldet: Die insbeſondere zu er. 
fülleude Anzeigepflicht wird vom Vatican nicht allein 
für Decanatspfarrer, fondern für alle und auch für 
jene Succurſalpfarrer amlinken Rheinufer zugeſtanden, 
wo bis zur Veröffentlichung der Maigeſetze das ans 
den Napoleoniſchen Zeiten überkommene franzöſiſche 
Recht fortdanerte. Preußen wird ſeinerſeits feinen 
Einſpruch gegen biſchöfliche Ernennungen nur 


Candidat ſich politiſcher Umtriebe gegen den Staat 
ſchuldig gemacht hat. Dieſe zwei Punkte find ge⸗ 
regelt. Die Schlichtung der zwiſchen den Ober⸗ 
Präſidenten und den Biſchöfen entſtehenden Streitig⸗ 
war, nur | keiten iſt einer höheren Inſtauz überlaſſen. Dieſe 
lich Whiſt wird entweder aus dem preußiſchen Cultusminiſter 
und dem Münchener Nuntius, oder aus dem Biſchof 
der nächſten Didcefe und einem höheren Richter be⸗ 
d ; ch ſtehen. Letztere Form ſcheint von Preußen vor⸗ 
e gezogen zu werden. Bezüglich der geiſtlichen Orden 
iſt noch alles in der Schwebe. ‚Der Schluß der Ver⸗ 
handlungen erfolgt wahrſcheinlich Ende November. 
Peſt, 17. Novbr. Die ungarische Delegation. 
gewann die Ueberzengung, daß das Ueber⸗ 
einkommen mit England, welches Unterſtützung 
für beſondere Fälle betreffe, mit dem deutſchen 
Bündniß in orgauiſchem Zuſammenhange ſtehe. 
Peſt, 17. November. Im Ausſchuſſe der 
ungariſchen Delegation für äußere Angelegenheiten 
erklärte heute der Minifter Kalnoky auf Anfragen, 
die Tarifverhandlungen mit der Türkei ſeien in 
jüngſter Zeit wieder aufgenommen worden, und da 
es ſich nicht um erhebliche Differenzen handelt, ließen 


gem gu 


Einla Hand ag 
4 iltat erwar er Lee chiſch 
di ne. i H Ha ziehn Bu bie erreich 
e aph und der Franzoſe erhält de el u 

ort, dem es ſchon zur anderen Natur geworden iſt. 
dem Zaren zu ſchmeicheln. D. Red.) ein vollendeter 
Cavalier mit regelmäßigen und feinen Zügen, ſchlanker 
Geſtalt, angeborener Eleganz, ſanſtem Wort und tadel⸗ 
loſen Manieren .... Alle Diejenigen, welche ſeitdem 
Gelegenheit hatten, den Fürſten Nikolaus von Min⸗ 
grelien in Rußland oder irgendwo auf feinen Reiſen zu 
treffen, ſind einig darüber, daß der gereifte Mann die 
glänzenden Verſprechungen hält, welche der Jüngling 
en gab, x ien Paris ſeine erſten Schritte in der 

eſellſchaft thun ſahen.“ h 
Ein Erzähler in der „W. U. Ztg.“, der den Prinzen 
Nikolaus 1867 in Homburg vor der Höh' kennen ge⸗ 


lernt hatte, ſcheint damals nicht fo glänzende Hoffnungen | erwünſchten gegenwärtigen Situation eröffnet. 


d zrinzen Nikolaus geſetzt zu haben. Er be⸗ aris, 17. oubr. orgen werden in 
1 5 5 „Das Studium der Offenbach'ſchen Muſik, der [Toulon 830 Maun Berjtärkung für Madagaskar 
Beſuch der kleinen Theater, in denen ihn der zweifel⸗ eingeſchiff 


t. 

— Da kein hervorragender Gambettiſt nach 

Tongking gehen will, wird Freyeinet einen Prä⸗ 
fecten zum Generalreſidenten ernennen. 
— Die Rechte der Kammer beſchloß, gegen das 
Einkommenſteuergeſetz und überhaupt gegen jede neue 
Welaſtung zu ſtimmen. . f 

— Unter Clémenceaus Vorſitz bildete ſich ein 


weiblicher Waare, wie ſie in Paris in hellen Haufen zu 
fab 0 iſt, füllten ſeine ganze Zeit aus. Eines Tages 
ah ich ihn in komiſcher Verzweiflung; der junge Herr 
war auf eine ſpröde Schönheit geſtoßen. „Ich weiß 


Lande ſo viel Aufhebens mit den Frauenzimmern ge⸗ 
macht wird. In Mingrelien, wenn mir ein Mädchen 
gefällt, befehle ich einfach ihrem Vater, fie mir aufs | Ausſchuß zur Verauſtaltung von Sammlungen und 
chloß zu ſchicen. Der Alte bedankt ſich und die Sache [ Feſten für die ſüdfranzöſiſchen Ueberſchwemmten. 
iſt erledigt.“ Glückliches Bulgarien! — Die in Paris in Sachen der katholiſchen 
Auſtralien. Univerität verſammelten Erzbiſchöfe und Biſchiſe 
ac, [Ban den Boldfeidern in Weſtanſtralien] Nach] werden morgen zufammentreten, um eine Gefammb 
einer Meldung des „Melbourne Argus vom 6. Oktober eutgeguung auf die Antwort zu vereinbaren, die 
find die berichteten Goldfunde in Weſtauſtralien am Präfident Grevy geſtern dem Erzbiſchof von Paris 
Kimberley jo unbedeutend, daß 1/20 Unze täglich ſchon ertheilte, welcher ihm Vorſtellungen wegen dez 
lacht 8 an e fie dete fü deb emen ae nenen Geſetzes über den Elementarunterricht machte. 
a te 0 Boden her wege fi fe Präftdent Grevy hatte dem Erzbiſchof erklürt, feine 


b. Die 800 Goldgräber, welche ſich jetzt noch dort 0 i | 
den laden oiele Maͤhſeligkeiten, und man be⸗ 1 erlaube ihm nicht, ſich in die Sache einzu⸗ 
miſchen. 


fürchtet ſelbſt, daß ihnen die Nahrungsmittel bald aus⸗ 5 
; — Der „Temps“ ſchreibt: Unſere Berichte aus 


gehen werden. 

5 [Petersburg betonen die Verſtimmung, welche 
in den amtlichen Kreiſen über die Rede Salisburge 
und die Erklärung Kaluokys herrſche. Es 1 
fortwährend verſichert, Rußland habe nicht die Ab⸗ 
ſicht, Bulgarien zu beſetzen; man befürchte jedoch, 
daß es durch Ereigniſſe dazu gebracht werde. 

London, 17. Novbr. In einer geſtern im 
nationalliberalen Club abgehaltenen Verſammlung 
wurde beſchloſſen, eine liberale Liga zu gründen, 
um dem Einfluſſe der conſervativen Primelnliga 
entgegenzuarbeiten. £ . 

Brüffel, 17. Novbr. Das Repräſentauten⸗ 
haus nahm heute mit 82 gegen 2 Stimmen 10 
Geſetzentwurf betreffend die Convertirung der 
Staats ſchuld von 4 auf 3½ Procent an. 15 

Athen, 17. Novbr. In der geſtrigen i 
der Kammer verlangten mehrere Deputirte Ro 
Oppoſitiouspartei die Vorlegung der Correſpon 105 
betreffs der Vorgäuge an der Grenze während 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 17. Novbr. Der Kaiſer iſt ein wenig 
erkältet; ſchlief deshalb heute Morgen etwas länger | 
und ſtand kurz vor elf Uhr auf. Der Kaiſer, deſſen 
Heiſerkeit ſich gebeſſert hat, nahm daun Vormittags 
die Vorträge des Hofmarſchalls Perponcher und des 
Chefs des Civilcabinets Wilmowski entgegen. f 

— Die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach 
Berlin ift nach der „Kreuzztg.“ kurz vor Weihnachten 
zu erwarten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ feiert heute das 
fünfjährige Jubiläum der Botſchaft vom 17. Novbr. 
881 und druckt einen Theil derſelben mit ge- 
ſperrter Schrift im Wortlaut ab, freilich nur den 
ſocialpolitiſchen Theil, nicht den, welcher das 
Tabakmonopol und die erhöhte Beſtenerung der Ge⸗ iuiſter 
tränke empfiehlt und der zur Zeit, als die Botſchaft | über Griechenland verhängten Blokade. Der Min er 
vom Reichskanzler verleſen wurde, im VBordergennde | prüfident Tricupis verweigerte die Vorlegung ließ 
ſtand. 5 ſtellte die Cabinetsfrage. Die Oppoſition e 
— Heute fanden hier verſchiedene Stadtver⸗ darauf die Sitzung und die Abſtimmung w 
ordnetenwahlen ſtatt, meiſt in den oberen Ab⸗ vertagt. . 
theilungen. Hier fielen fir ſämmtlich zu Gunſten ee eee e bend 
der Freiſinnigen aus gegen verſchwindende conſer⸗ anzig, 18. November. ſtrigen 

Meinoritaten Gewühlt wurden u. a. * [Stadtverordnetenwahl.] An der 0 ch von 

Reichstags⸗ Abgeordneter Brömel und Ane Wahl in der zweiten Abtheilung 11 5 884 be⸗ 
Vorſteher Tobias gegen eine winzige Minder⸗ 937 g 65 in . 
beit ferner Juſtizrath Frenzel mit 118 gegen theiligt. Die abſolute Majorität etsug geren 


f desrath 
jegen den con⸗ Emil Berenz 189, H. Glaubitz 189, Lan ne 
hm des alten Fuß 188, Kaufmann Simſon 182, Kauf, 

Kadiſch 180, Kaufmann O. Münſterberg 


anwalt Dr. Fritz Friedmann mit 
ſervativen Rechtsanwalt Ser 


Bäckermeiſter Bernhardt, die Unterſtützung der Hand. 


auf jene Fälle beſchräuken, in denen der 


dieſelben einen baldigen Abſchluß erhoffen. Ebenſo 
laſſen die durch die vorjährigen Ereigniſſe unter⸗ N 
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fitzer Gamm 123, Kaufmann Reichenber 

Te eier Prochnow 32, Dampfbootrheber 
/bermann 22 und 6 Stimmen zerſplitterten ſich. 
4 Jahre erhielten Kaufmann Sudermann 172, 
11 mann Drahn 168, Fabrikbeſitzer Gamm 19, 
Brauereibifiger Penner 5, Kaufmann Alfermann 
2 Stimmen und 10 Stimmen waren zerſplittert. 
Es ſind ſomit für 6 Jahre die Herren Berenz, 
Glaubitz, Fuß, Simſon und Kadiſch wiedergewählt 
und die 1 m aa 1 — 
iblt worden. x ahre find a adtver⸗ 
mäblt die Herren F. W. Sudermann und 


| Calcutta, 14. Nov. Einer der beftigflen Cyclone, 
welcher in den letzten Jahren in Madras vorgekommen 
iſt, wüthete daſelbſt am letzten Dienſtag. Bäume wurden 
in allen Theilen der Stadt umgeweht, die Straßen 
waren vielfach unpaſſirbar, leichter gebaute Häuſer fielen 
in Trümmer, Straßen wurden unterwaſchen und die 
Öffentlichen Anlagen ſtark beſchädigt. Verluſt von 
Menſchenlehen iſt nicht zu beklagen Die Schiffe im 
Hafen mußten in See ftehen Der Poſtdampfer 
„Ballarat“, welcher während des Orkans ankam, konnte 
nicht in den Hafen einlaufen. Die Eiſenbahn nach 
Bombay wurde an . Stellen beſchädigt und der 
Telegraphendraht herabgeriſſen. 


| 6 Monate; außerdem werden ihre ganzen Reifeunfoften 

bezahlt. Ihre Reiſe wird ſie durch ein ungeheures 
Landgebiet führen, u. A. nach Cincinnati, Mexico, San 
Francisco, Cleveland. Montreal, Boſton, Waſpington. 
Es iſt für fie ein beſonderer Eifenbahnzug 
gebaut worden; doch enthält er nur wenige Wagen, 
da ihre Truppe nicht groß iſt. Dieſelbe umfaßt Nicolini, 
Mad. Scalchi, Signor und Mad. Novara, einen 
Pau franzöſiſchen Tenor Namens Guille, den die 
2 


ein Thier von 1000 Pfd. lebenden Gewichtes für noth⸗ 
wendig erklärt, heute verlan Pen Pfd., 
und dieſes geringe Quantum findet ſich, wie wir 
h ter ſehen werden, faft in allen Futtermiſchungen 
ſichlt wenn wir fie auch nicht mit beſonderer Berück⸗ 
bei ders des Fettes zuſammenſtellen. Gerade 
eine er Ernährung der Milchkühe ſpielt daſſelbe 
phſiolon ere Rolle. Weiß man doch aus neueren 
Hi au an e e aer denden ee 

m Futter vorhandenen Stoffen, 
ſondern aus dem Eiweiß gebildet wird. Inſoweit 


a 

atti ſelbſt entdeckt hat, Arditi, und ein Orcheſter von 
5 Perſonen. Jede Vorſtellung wird in zwei Theile 
zerfallen, wovon der erſte aus einem Concert beſteht, 
während im zweiten ein Akt einer Oper zur Aufführung 


ordnete f aber muß das Fett in Rech den en b : 
ugewählt worden. echnung gezogen werden, gelangt, wor 8 
lim) e 1 Kobſehpdn ficftofffreien Nabrſtofſen 96° | möcenttic, nur 1 e ane De Brieftaften der Nedaction. 
eht deute ihr 25jähriges Beftehen. um das Näßrſtoftcerbaln gerechnet werden muß, | die Patti gebaute Wagen gleicht einem möblirten Haufe J. F. hier: Hätten Sie uns die Nachricht früher 
bes, [Wochen⸗ Nachweis der Bevölterungsvorgänge 5 iſt b e Abele auf Räder g hat ein Muſikzemmer, Speisezimmer, de eſandt, wären wir gern Ihrem Wunſche nachgekommen. 
3. November.] Lebend geboren in der et Aufſtell zimmer, Schlafzimmer, Küche und Obdach für die Fetz, nach 14 Tagen, iſt dies nicht mehr angänglich. 


vom 7. a anti 
ichts⸗Woche 46 männliche, 45 weibliche, zus 
En 91 Kinder, todt geboren 2 männl., 2 weibl., 


Dienftboten. (Leider fehlen Treibhaus und Reitbahn.) 
[Cornelia Stewart], die Wittwe des bekannten 


Schiffs ⸗Nachrichten. 


l 4 ben 33 männliche, 28 weibl; 100 lebenden amexikani öfus iſt zj 

Almen 61 en im Aller en auf 2,5 Pfd. Procchnſtofte 5 berecinet, angegeben | im 5 ee ae Grimsby, 11. Nov. Die Brigg „Prinz Albert“ 
1 Jahr: 14 ehelich, 4 auberehelich geborene. Todes⸗ | 0,5 Pfd. Fett. 25:15 — 1. fd. Koblebydrate, auf dem Sten pebett Verfügungen, um zu verhüten, daß aus Faurvig, von Neweaſtis mit Kohlen nach Sardefiord, 
Aachen: Scharlach —, Dipbtberie und Crouy 1, ei onen > Es folgen nun] nicht ihre Leiche dereinft, wie jene ihres Gatten, ge: iſt am 8. d. in finfendem Zuſtande in der Nordſee ver⸗ 
Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nervenfieber 2, ührten Grundſätzen in Berückſt 0 0 en werde. 5 laſſen worden. Die Mann chaft wurde von dem Fiſcher⸗ 
Brechdurchfall aller Altersklaſſen 6, darunter von Kindern en en Futtermittel Reale ed Zu⸗ [Die Sängerin auf dem Bichele.] Mrs. Georgina 1 „Alexander“ aufgenommen und heute hier 


Weldon, die ſchöne ehemalige Freundin Charles 
Gounod's, kündigte vor einigen Tagen in London ein 
oncert an. Zu dieſem erſchien die Sängerin in einem 

ſchwarzſammetnen Herren⸗Anzuge; über den Rücken 
fielen blonde Locken bis zur Taille. Mrs. Weldon fuhr 
zu dem Concert auf einem — Bicycle. Vor der Albert⸗ 
Dal angelangt, wollte Mrs. Weldon von dem Zweirad 
berabfteigen, allein der anweſende Pöbel ließ dies nicht 
zu; man rief ihr zu: „Bravo, Georgina, dreimal herum, 
ein Lied gelungen, dann kannſt Du hinein! Wirklich 
war Mrs. Weldon bereit, dem Verlangen nachzu⸗ 
kommen; fie raſte umher, ein luſtiges Volkslied ſingend, 
doch die Polizei verhinderte die Vorſtellung im Concert⸗ 
ſaale, indem fe Mrs. Weldon wegen Skandal verhaftete. 
* [Ber neue Prinz von Arkadien] Die „Amer. 
Correſp.“ veröffentlicht folgendes, gar nicht üble zeitge⸗ 
mäße Couplet auf den neueſten Anwärter der Krone 
von Bulgarien: 2 4 R 
g Als ich noch Prinz war von Mingrelien, 

Lebt ich in Herrlichkeit und Luft 

Mit vielen „Damen der Kamelien“, 

Allmählig bin ich ganz verrußt. 

Da meine Ruhel alle waren, 

Glaubt' ich ſchon am Bankrott zu ſteh'n, 

Da werd' ich Fürſt bei den Bulgaren 

Wie einſtens in Mingrelien. 

Bon gre , Mal gr&e... Mingr£lien!“ 


is zu 1 Jahr 5, Kindbett⸗ (Puerperal⸗) Fieber 1, 
engen fchwindfucht 3, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
argane 5, alle übrigen Krankheiten 42, Selbſtmord 1. 

* Marienburg, 17. November. Mit Bezug auf die 
in Nr. 16 156 der „Danz. Ztg.“ vom geſtrigen Tage 
enthaltene Correſpondenz aus Marienburg, die Aus⸗ 

ndigmachung einer Wittwe Helene Bartſch, Mutter 

3 Peter Bartſch in Amerika, betreffend, wird uns von 
befreundeter Seite mitgetheilt, daß dieſelbe in Rückenau 
bei Tiegenhof wohnhaft iſt. 

8 Marienburg, 17. Nepbr. Um den oft mit einem 
eitens kaufmänniſcher Geſchäfte auf längere Zeit ge⸗ 
währten Credit verknüpften Nachtheilen entgegen⸗ 
zuarbeiten, hat ſich neuerdings aus Mitgliedern des 
kaufmänniſchen Vereins ein Comité gebildet, welches 
über die nach dieſer Richtung zu unternehmenden Schritte 
berathen und dem genannten Verein in feiner nächſten 
Eisung diesbezügliche Vorſchläge machen ſoll. — Das 
früher von Kaufmann Kaſch innegehabte R. Plath'ſche 
Geſchäft iſt in Folge Erblindung des Herrn K., ver⸗ 
anlaßt durch die im Sommer d. J. bei einer Keller⸗ 

plofion erlittenen Verletzungen, in den Beſitz des Herrn 
Heinrich Arndt übergegangen. 

Memel. 15. November. Das Vorſteheramt der 
hieſigen Kaufmannſchaft hat früher in feinem Bericht an 
den Miniſter ſich gegen den Bau einer Eiſenbahn 
nach Rußland über Crottingen nach Miszeiken ausge⸗ 
ſprochen. Heute fand nun eine Volksverſammlung im 
Schützenſaale ſtatt, um Proteſt gegen dieſe Erklärung 
zu erheben. Es hatten ſich auch an 850 Perſonen aus 
allen Ständen eingefunden. In derſelben berichtete 
Herr Conſul Pietſch, was von ihm bisher für die Bahn⸗ 
verbindung gethan worden und wie alle Arbeit vergeblich 
geweſen ſei. Er ſchlug nun vor, gegen den Bericht des 
Vorſteheramtes Proteſt zu erheben und zu verſuchen, 
vom Miniſter den Bau einer Bahn wenigſtens bis zur 
Landesgrenze zu verlangen, um ſo die ruſſiſche Regierung 
indirect zum Weiterbau zu zwingen. Nachdem die 
Herren Conſul Lund und Scharffenort den Standpunkt 
des Vorſteheramtes mit großem Geſchick vertheidigt 
hatten, vom Herrn Juſtizrath Geßner warm unterſtützt, 
wurde von dem geplanten Proteſt an den Miniſter Ab⸗ 
fland genommen und eine Reſolution angenommen des 
Inhalts, den Magiſtrat zu erſuchen, eine bereits vor⸗ 
bandene Petition zum Abgang zu bringen und den 
Oberbürgermeiſter König mit Ueberreihung und münd⸗ 
licher Unterſtützung zu beauftragen. Die ganze Ange⸗ 


Newyork, 10. Nov. Die „Newyork Times“ meldet 


„ 


nächſt mag ein Beiſpiel zeigen, in welcher Weiſe man 
eine ſolche Ration aufſtellt. Angenommen. daß reich 
liches Heu, gutes Haferſtroh und Futterrunkeln zur Ver: 
fügung ftehen, werden der Fütterung zu Grunde ges 
legt pro Kopf und Tag 10 Pfd. Heu, 10 Pfd. 
Haferſtroh und 30 Pfd. Rüben. Wieviel anderen 
Futters muß dazu gegeben werden? Es enthalten: 
Proteine Kohle⸗ 
ſtoffe hydrate Jett 


1 2 53 
10 f Heu 0,97 4,14 = 


10 & Stroh 0,4 3,62 
30 8 Rüben 0,6 4,5 
NER EL BT, 12,26 0,51 
ieſes Futter iſt durchaus ungenügend, es 
fehlen ca. 0,53 Pfd. Proteinſtoffe und 2.24 flicſtof, 
freie. Das Nährſtoffverhältniß iſt nun 1: 6,5. Man 
nimmt dazu 
2 3 Weizenkleie: 0,3 1.04 0,06 
Das Futter reicht noch nicht ganz aus 
as Futter reicht noch nicht ganz aus, doch iſt 
das richtige Verhältniß 1:6 erreicht. Legt aa 


dazu 
1 d Kleie 0,15 0,52 0,03 
2,42 13.82 0,59 
14,41 
jo kommt man der verlangten Norm ſehr nahe 
und behält das Verhältniß von 1:6. In dieſem 
Falle wird zu erwägen ſein, ob die Milchverwerthung 
ſo hoch iſt, daß man das dritte Pfund Kleie bezahlt er⸗ 
hält. Zweifelhaften Falles bildet auch die Miſchung 
mit 2 Pfund Kleie eine Ration, welche völlige 
ans des Futters er 


58 Heu 048 2.07 0,12 
158 Stroh 0 5 
30 f Rüben 0,6 4,5 0,06 
0 
0 


den Untergang der ſpaniſchen Barke „Tresaurora“ 
mit 7 Perſonen und die ſpätere Rettung der übrigen 
6 Perſonen der Mannſchaft in gänzlich erſchöpftem Zu⸗ 
ſtande, da die Unglücklichen 5 Tage lang ohne Nahrung 
und ohne Obdach auf dem kurz vor dem Untergange 
der Barke über Bord geſpülten Deckhäuschen eine Zu⸗ 
flucht gefunden hatten. . 


Standesamt. 
Bom 17. November. 

Geburten: Arb. Friedrich Konſorski, T. — 
Speicherſchließer Eduard Pioch, T. — Feuerwehrmann 
Peter Gajda, S. — Kaufmann Johann Lenz, S. — 
Sergeant und Bataillons⸗Tambour Auguſt Lietzau, T. 
Seefahrer Wilh. Konopatzki, S. — Dampfboot⸗ 
führer Carl Liebſch, S. — Lazareth⸗Bur.⸗Aſſiſtent Guſt. 
Neumann, T. — Arb. Johann Dehn, S. — Arbeiter 
Julius Fillbrandt, S. — Regiments⸗ZJuſchneider Joh. 
ö T. — Kaſtellan bei der Landesdirection Fran; 
ingk, S. — Poſtbriefträger Jacob Reikowski, T. — 
Unehel.: 1 T., 2 S. 

Aufgehote: Schuhmachergeſelle Karl Auguſt Klewe 
hier und Caroline Suſanna Burke in Müggau. — 
Maurer Johann Ludwig Gottlieb Neumann in Berlin 
und Alma Auguſte Henriette Schulz daſelbſt. — Schuh⸗ 
macher Wladislaus Delengowski und Franziska Klein 
in Strasburg. — Milchpächter Auguſt Robert Klein 
und Wilhelmine Henriette Pleger. 

Heirathen: Klapierſtimmer Johannes Joſef von 
Lipinski und Wittwe Anna Behrendt, geb. Hohmann. — 
Arbeiter Karl Spiegelberg und Amanda Amalie Hardtke. 

To des fälle: Fräul. Emilie Mathilde Kumm, 
55 J. — T. d. Tiſchlergeſellen Friedrich R 10 M. 
— T. d. Arb. Auguſt Zielinski, 2 M. — Frau Rolalie 
Blankenſtein, geb. Lichtenſtein, 63 J. — T. d. Schloſſer⸗ 
meiſters Wilh. Kretſchmann. 3 W. — Wittwe Johanna 
Schröder, geb. Koſchnick, 65 J. — Wittwe Friederike 
1891 un geb. Lademacher, 76 J. — Unebel.: 
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38 Kleie 
1 Rübkuchen 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zertun 
(Spezial⸗Telegramme.) i 
Frankfurt a. M., 17 Nopbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


2,43 13,5 0,66 

5 14,51 7 
Nährſtoff Verhältniß 1: 6. 
9 9 


legenheit iſt gewiſſermaßen der letzt 1 ei III. Ars ß ER 
Ertrinkenden, der nach einem a bosch 5 Es f 58 Sau 0,4 . 915 Creditactien 229%. Franzoſen 197%. Lombarden —. 
ein Jammer, Memel, einen der beſten Häfen der Oſtſee, 15 & Stroh 0,6 543 08 Ungar. 4% Goldrente 83,40. Ruſſen von 1880 —. 
10 zu Grunde gehen zu ſehen, weil es dem böſen Nachbar 25 & Kartoffeln 0, Tendenz: ſtill. N 
zent E.. 5 2 1 0 Wien, 17. Novbr. (Abendbörſe.) Se .. 
utterratissen für Kühe. 5 actien 284,00. Franzoſen 244,00. Lombarden 104,70, 
5 W 2. Galizier 198,50. 4 Ungariſche Goldrente 103,20. — 


Tendenz: ſchwankend. BEE 

Paris, 17. Nopbr. (Schlußcourſe.) 3 3 Amortiſ. 
Rente 85,55. 3% Rente 82,65. 4% Ungar. Goldrentt 
r 
14,20. Aegypter 380. Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 
88 loco 27,50. Weißer Zucker er Nov. 32,80, 7 
Dezbr. 33,10, 7er Januar⸗April 34,00. Tendenz: be⸗ 
wegt, unregelmäßig. 

London, 17. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 102,00. 
4% preußiſche Conſols 105. 5% Ruſſen de 1871 96. 
5 7 Ruſſen de 1873 97%. Türken 14½. 4% Ungar. 
Goldrente 88 Aegypter 74%. Platzdiscont 3%. — 
Tendenz: ruhig. Havannazucker Nr. 12 12, Rübenroh⸗ 
zucker 10%. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 17. November. Wechſel auf London 
3 M. 2222. 2. Orientanl. 98%. 3. Drientanl. 987%. 

Newyork, 16. November. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,80%, Cable 
Transfers 4,34%, Wechſel auf Paris 5,25%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 36, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 113%, Chicago⸗North⸗Weſter⸗ 
Actien 120, Lake⸗Shore⸗Actien 96 ½, Central⸗Paciſic⸗ 
Actien 47, Northern Pacific⸗ Preferred Actien 641%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 62% Union⸗Paciſic⸗ Actien 
61½, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 95%, Reading 
u. Philadelpbia⸗Actien 39%, Wabaſß = Preferred + Artien 
381,, Canada = Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 70%, Illmois 
Centralbahn⸗Actien 133%, Erie⸗Second⸗Bonds 102. 


Nohzucker. 5 
Danzig, 17. Novbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 


8 tgeſetzt fehr feſt. Heutiger Werth für 
et 15 1950 A incl. Sack r 50 Kilo 


franco Hafenplatz 


er hohe Herr 


Fandwirthſchaftliche a Correſp 
J kleinen Denkzettel 
ft Pa E “u 


‚Einen * 


5 0 rung. Dieselbe Hin fi Rt gende Mittgerlum 
5 8 als rentabel erweisen, aller meiſten Felsblock batte ſich abgelöſt, ſondern in dem 
Fällen ſchädlich auf die Freßluſt, auf die Milch und 1 blicke, da der Zug heranbrauſte, rutſchte eine Erd⸗ 
deren Producte einwirken. Die Kühe find in e and, von 200 Meter Fänge, 100 Meter Höhe und 
ewiſſer Weiſe Gourmands, ſie wollen nicht bloß 14.2 0,66 40 Meter Tiefe auf die Bahn und ſchleuderte die Loco⸗ 
utter von richtiger Zuſammenſetzung, ſondern fie r e e e DE 
wünſchen es in ſchmackhafter Form zu haben, und Maſchiniſt, welcher das Unglück kommen ſah und ihm 
dazu gehört eine gewiſſe Vielartigkeit der Nahrung; ee 
wird ih di icht : 1 9 Locomotive zermalmt. Von dem Gepäckwagen blieb keine 
Big e, en de ee e e 
344 . eitige ganz zeriplittert. on den Verwundeten liegen 2 im 
ie e 8 rn i 11 Näbrſtoff Hoſpital zu Digne hoffnungslos darnieder. 

nnehält, i ie itterung mit 

Heu und Waſſer. Die Thiere wer i 
dabei wohl befinden und 192 5 ee 
wenn auch nicht reichliche Milch geben, und 
dadurch zeigen, daß auch fie das „ton jours perdrix“ 
verachten. Aber auch abgeſehen davon wäre dieſes 


14,93 7 
Verhältniß 1: 6. k 
In dieſer Weiſe kann Jeder mit leichter Mühe 
nach der bekannten Wolffichen Tabelle die vor⸗ 
handenen Futtermittel in zweckmäßige Rationen 
ne daß obige Zahlen nicht in jedem 
ahre und in allen Verhältniſſen richtig ſind, und 
welchen Weg man beſchreiten muß. um das Richtige 
zu finden. iſt in dem vorigen Artikel gezeigt worden. 


Literariſches. 


ı *Das Novemberheft der „Deutſchen Rundſchau“ 
Futter viel zu teuer. Um eine nicht ganz kleine (herausgegeben von Jul, Rodenberg, Verlag von Gebr. 
Kuh mit Heu zu ſättigen, wären etwa 25 Pfund | Pätel, Berlin) enthält: Etiquette, eine Rocdco⸗Arabeske 
täglich erforderlich. Wer nun fo viel Heu hat, um | don Dip Schnbin: — denrie Fblen don Dito Brahmi 
in dieſer Weiſe 20 Kühe den Winter über zi — Bilder aus dem Berliner Leben: Im Herzen von 
nähren, würde vortheilbaft N ba er über zu er⸗ Berlin II. von J. Rodenberg; — Der Pauama⸗Canal 
40 Stück m lte, it heilhafter zandeln wenn er von H. Polakowsky; — Pexikles von G. Egelhaaf; — 

„ zelte, ihnen nur 12%, Pfund Heu Weimar in den neunziger Jahren, aus dem Nachlaß 
und dazu anderes geeignetes Futter reichte. Sn Garlieb Merkel's (Schluß); — das Erdbeben in Neu⸗ 
dieſer Weile würde das Heu ſich viel höher ver⸗ Seeland von Joh, Lobſe; — Pol. Rundſchau; — Zur 
50 5 IN im erſteren Falle. . ore von F. H. Gefften; — Lit. 

on dieſem wo lte kkon otizen; — Bibliographie. . 

Beifpiele a un 25 bares eine e een e ee 
ütterung mehr oder weniger erheblichen Nachtheil] Wee manl in Bin ie a de 
Kr Klette eie Dr le haben, en Fee dee 
ig niemals das richtige Nährſtoffverhältniß er⸗ gebenen Wünſchen entsprechend, die achtzehn Special⸗ 
füt zen, alſo ſchlecht und dennoch verſchwenderiſch karten zu ſeinem in vielen Tauſenden von Exemplaren 
üttern. Als derartige ſchlechte e iſt zu verbreiteten⸗Volksſchulatlas, welche bisher ohne den 


bezeichnen die Combination von Strohhäckſel mit letzteren nicht apart abgegeben wurden, in einem 
Kartoffeln, Schlem 1 05 1 Werkchen zufammengefaßt, ihnen zur Ueberſicht je ein 
5 dauere uben oder gar Schuigeln. | doyſttaliſches und wolitiices Doppelblatt des Dentfehen 


Au inzufti ü 
E durch Hinzufügung von Hen würde dieſes Reiches vorangeſtellt und als zwei neue Blätter die 


„ A[Kranſe, wat dohn wi une] Alte Mecklenburger 
wiſſen viel von der altmecklenburgiſchen Gemütlichkeit 
zu erzählen, die noch heute nicht ganz verloren gegangen 
iſt. Als noch in Doberan die Spielbank exiſtirte, er⸗ 
ſchien auch häufig an derſelben der alte Großherzog 
Friedrich Franz Eines Tages verlor er tüchtig, ebenſo 
wie ein großer Töpfermeiſter Krauſe aus Roſtock. Da 
wandte ſich der Großherzog an feinen Leidensgefährten 
mit der Frage: „Krauſe, wat dohn wi nu?“ „Ick“, ant⸗ 
wortete der Roſtocker Töpfer, „föhr to Hus un mak 
wieder Pötte, und Se ſchriehen niee Stüern ut!“ So 
etwas nahm man im alten Mecklenburg nicht für ungut. 

lGlatt rajirt.] Seit geftern müſſen einem Befehl 
gemäß ſämmtliche Lakaien, Kutſcher und ſonſtige Unter 
beamte des herzoglich anhaltiſchen Hofes in Deſſau mit 
glattraſirtem Geſicht erſcheinen. 5 b 

„IMord.] In Günſtedt bei Weißenſee hat man 
den Korbmacher P. Ehrhardt von dort todt auf der 
Straße aufgefunden. Alle Anzeichen laſſen darauf 
ſchließen, daß er ermordet worden iſt. 

Hamburg, 14. November. Mit einem neuerbauten 
Dampfer der Neu⸗Guinea⸗Geſellſchaft wird morgen 
eine große Ladung Güter nach Neu⸗Zuinea, darunter 
auch 13 hölzerne Häuſer, welche in Brake erbaut ſind, 
abgehen. Die Häuſer find kunſtvoll conſtruirt und leicht 
wieder zuſammenzuſtellen. x 

Aus Weimar wird gemeldet, daß der auch in der 
Schriftſtellerwelt bekannte Rechtsanwalt Dr. Robert 
Keil ſeine reiche Sammlung von Religuien aus der 
llaſſiſchen Zeit Weimars verkauft habe. Der literariſche 
Theil dieſes werthvollen Schatzes beſt hend in einer 
Menge von Handſchriften Goethe's. Schiller's, Wie⸗ 
land's :c., die von Or. Keil zum Theil ſchon verwerthet 
worden ſind in ſeinen Publicationen, iſt von der Groß⸗ 
herzogin für 4500 angekauft worden. Dr. Keil be⸗ 
hält die Handſchriften bis zu ſeinem Ableben in ſeiner 


Schiffsliſte. 
waffer, 17. November. Wind: S. 
nen Thine, Anderſſon, Carlshamn, 
2 Nichts in Sicht. 


Fremde. 


stel Deutſches Haus. Schneider a. Rautenberg, Krauſe, 
Wülker Her en Fide, Lreinig, Mahlow, Berger a. Berlin, 1 


erſe a. Angerburg, Gutsbeſitzer. Meyer aus 


utter nicht den nothwendigen Anforderungen ent⸗ € iete i i 1 i 

. 1 7 u 2 7 en s 
beibend werden und gebeiblih wirken, es wird gelb s Hab fen. . his auf die pong 
wie dir Die Zugabe eines ſtickſtoffreichen Futtermittels,] lleberſichtskarte — politiſche Blätter, wie dies dem 
115 Rübkuchen, Klete ꝛc. nothwendig fein, auch ſich Zwecke eines Atlas von Deutſchland entſpricht, forgfältig 
ezahlen, und zwar nicht bloß, um die volle Aus⸗ ausgeführte Kartenbilder, welche die Staaten, Provinzen 
nutzung des ganzen Futters zu ſichern, ſondern und Schutzgebiete des deutſchen Reichs in ihrer poli⸗ 
auch um eine wohlſchmeckende Milch zu erzeugen, tiſchen und administrativen Übarenzung zur Anſchauung 

e 


aus welcher ſich feine Butt bringen. Die Blätter find einſeitig bedruckt und der 3 it a. Pl 
Von biefen re 0 läßt. N Atlas, im Preiſe mäßig, für Schule, Haus und Bureau Verwahrung, ſie werden aber bereits für die im Auf⸗ otel ee 4 Rn Tür Sau 
Stoffe ganz aus dem Kuhſtale verb uin en gleich gut verwendbar. trade Ber Örokherzogin zu veranſtaltende Goethe⸗Aus Hoſſe a. Lauenburg, Schäfer a. Steen bee Wen, 
h : 2 ä . 0 . . Stettin, eimer a. Büſseldorf, 
0 Fe en ee eee groBangelegten a ee Same . Nercherdi Dresden, Hiesl 4. Köln, Heinemann, Wächter aus 


und zwar Wrucken, deren Blätter, Kohlblättec i ü 
( ) graphiſchen Werke: Länderkunde des Erdtheils Europa, 
SR geſäuerte Rübenblätter; eſäuerte Runkelrüben herausgegeben von Alfred Kirchhoff (Verlag 991 
aben keinen ſchädlichen Einfluß. Die genannten Freytag⸗Leipzig, Tempstiy⸗Prag) liegen jetzt die Liefer 
Nanzentpeile wirken nachtheilig auf den Geſchmack rungen 13—15 vor. Bablreſche vorsügliche Süluftrationen, 
der Butter. Eine ähnliche Wirkung bemerkt man im Holzſchnitt und Chromolithographie, zieren auch dieſe 
eder Fütterung fauliger Stoffe, wie Kartoffeln, Hefte und die übrigen Vorzüge erhalten ſich ganz auf 
üben, ſelbſt Grünfutter; letzteres if ſchon in Mt f derjenigen Höhe, die wir an den bisher erſchienenen 
erhitztem Zuſtande nachtheilig auch Saen weich Theilen des Werkes gekennzeichnet haben. 
a angefaulten Kartoffeln bereitet iſt. Auch ſtark 8 Vermiſchte Nachrichten. 
1 21175 0 Da Sy Ackerſenf 3 ae: 1 . ie een der 
Rt „gehören hierher. ndlich find zu] Jubiläums⸗Ausſtellnugs⸗Lotterie hat beſchloſſen, eine 
vermeiden ſchwer verdauliche Stoffe, a ICH amtliche Revilion des geſammten über die Ziehungen 
eon Erbſen und Wicken, Wickheu welche eine vorliegenden Materials vornehmen zu laſſen und bis 
Wirkung zeigen, die der Praktiker oft mit „Die: | ur völligen Aufhellung der Angelegenheit ſowohl die 
achen des Blutes“ bezeichnet, deren Natur „Herausgabe einer amtlichen Gewinnliſte, als auch die 
noch nicht völli zeichnet, deren Natur wohl] Verabfolgung der Gewinne zu unterlaſſen. Die durch 
ne he ee mehr auf 5 en b der 1 LM mindeſtens 
got 3 5 Tage dauern. Von dem Ausgan er te 
die 5 ia aber noch gar nicht von dem Fette hängt die en über die Giltigkeit 8 0 
finwerfen, el boch 0 9105 ae Zielen Non der Inbiläumsausſtellung.] Das Gemälde 
tube ,beigemeſſen und es iſt in allen Futter. von Dsmald Aden dach „Der Konitantinsbagen in 
abelen erw ähnt. Das i : Rom“, welches erſt in der letzten Zeit in der Jubiläums: 
word Felt iſt bisher nicht genannt ſtellung eintraf, iſt 
babe, weil man ihm thatſächlich nicht mehr den ausſtellung „ iſt von der Nationalgalerie erworben iſſenen Dichte \ ) 
ae Werth beimißt wie früher. In den alten worbeſ abel Patti] bat ihre amerikaniſche Rundreiſe 0 85 ab ier feine Meitner usb er f 
büchern wurde eine Fettgabe von 1 Pfd. für angetreten. Sie erhält (angeblich) 600 000 „ für ges haben. 


Aus Wien hat der Telegraph den Tod des Frei⸗ 
herrn Gustav v. Heine⸗Geldern, des zweiten Bruders 
des Dichters Heinrich Heine, gemeldet. Guſtav Heine 
war im Jahre 1805 in Düſſeldorſ geboren und wollte 
in ſeiner Jugend Landwirth werden; als er in dieſem 
Beruf jedoch auf große Hinderniſſe ſtieß, wandte er ſich 
5 en 05 9 8 En 1 ar 15 Le ee e ee, eee 

ampurg und dieſer gewährte ihm die Mittel ſich als mine Leachrichen: Dr. DB. Serumann, m bad anpels⸗ Marine hell und 
ae Nach einjährinem Geihäftss | Sauer, „Sen lien u rosupile, Oma, Manieakek a 
RE junge a an: 1 118 A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig 
in erreichiſche Armee ein, wo er es bi 15 8 
Offizier in einem Dragoner⸗Regiment brachte Später 
verließ Guſtav Heine auch die militäriſche Laufbahn und 
7 in Wien das „Fremdenblatt“ Mit dieſem 
en begründete er ſeinen Glücksſtand. Da er 
er 


otel de Thorn. Dillmann a. Dresden, Beckrath a. Köln, 
gina a. Hamburg, Kallmann, Michaelis a. Berent, Steckmann, 
ermun, Hähling a Berlin, Bertram a. Aachen, Hentrich a, Bielefeld, 
Siewert a Bunzlau, Kaufleute. Frl. Michaelis a. Berent. Hertzog aus 
Glasgow, Fabrikant. Matting a. Sulmin, Oecconomierath. 


Verautwor: a. Redacteure: füt den volitiſchen Theil und vers 


n eee n 
Nur der Erfolg hat ihnen zu der allgemeinen Au⸗ 
erkennung verholfen Allenburg (Oſtpreußen). Ihre 
werthgeſchätzten Apotheker R Brandt's Schweizerpillen 
haben nicht nur meinem Magen gute Dieuſte gethan, 
ſondern auch mein Hämorrboidalleiden iſt verſchwunden, 
auch der Kopfkrampf und Schwindel hat ſich gelegt Ich 
kann die Schweizerpillen nicht genug rühmen und möchte 
wünſchen, daß jeder Kranke, der an den bezeichneten 
Uebeln leidet, in den Beſitz der Schweizerpillen gelangen 
möchte. Ganz ergebenſt A. Schadewinkel. Man achte 
beim Ankauf in den Apotheken auf das weiße Kreuz in 
rothem Felde und den Namenszug R. Brandt's. 


Export- Cie für Deutschen Cognac Köln a, Rh 


Leistungsiähigsie Bezugsquelle. Producte überall vorräthig 


9 NEE A 


ung ſtets nach Kräften gefällig war, erfuhr 
er mo lei Förderung und Auszeichnung, wurde in 
den ernftand erhoben und fand Gelegenheit, ein 
großes Vermögen zu erwerben. Mit ſeinem genialen 
Bruder, ben er um dreißig Jahre überlebte, ſtand er 
ſelten «ui gutem Fuße, kaum war dieſer jedoch entſchlafen, 
fo gerivte er ſich als der Haupterbe der literariſchen 

laſſenſchaft und ſtemmte ſich gegen die Veröffent⸗ 
läſſener Briefe des Dichters. Die geiſtige 


Große 


Mobiliar Auclion, 


Breitgaſſe Nr. 79, zu Danzig. 


Am Dienſtag, den 23. November, 
Vormittags 9 Uhr beginnend, werde 
ich im Auftrage am angegebenen 
Orte (im Laden) die nachbenannten 
neuen Mobiliar⸗Gegenſtände öffentlich 
an den Meiſtbi⸗tenden gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigern: 1 

1 großen einthür. Geldſchrank mit 
Stahlpanzer, 1 Möbeltafelwagen mit 

cheere, 4 große Thorflügel mit 
Oberlicht, auch zu Stallthüren ver⸗ 
wendbar, 1 eiſerne Kellerluke, 2 eiſ. 
Kellerfenſter mit Traillen, 1 eleg 
fünfarmige Gaskrone (auch für 

etroleum eingerichtet), 1 großes 
Nußbaum⸗Büffet mit Marmorplatte, 
1 Nußbaum⸗Baffet mit 9 von 
innen mit Eichenholz, zwei Nußbaum⸗ 
Bertikows, 4 Nußbaum ⸗Kleider⸗ 
ſchränke, 2 mah. Kleiderſpinde, 1 birk. 
Kleiderſchrank (nußb pol.), 5 nußb. 
und 1 mah Trumeaux mit Säulen 
und Muſchelaufſatz, 6 nußb. und 


Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann in Danzig. 


—̃ͤ— 


Da die Herſtellung des Druckes der in meinem Verlage 


5 5 e erscheinenden 
Wanderungen durch die sogen. Kassubei und die Tuablar Hade 
als Beiträge zur Landeskenntniß 


gewidmet ſeinen weſtpreußiſchen e e den Turnern und allen Freunden 
er Natur. 
Met einer Orientirungskarte von Carl Pernin 
5 . Hauptmann a. D. 
erſt in 2—3 Wochen beendet fein wird, habe ich den Termin der Subſerip'inn 
zum Preiſe von 1,50 „. sro Exemplar bis zum 1. Dezember verlängert 
und tritt demnach erſt von genaautem Tage an der Ladenpreis von 2 . ein. 


W. Kafemann. 


Die Ackianätt der Zuckerfabrik Rewe 


werden hierdurch zu einer Freitag, den 3. December d. J., Nachmittags 
2 Uhr, im Deutſchen Haufe zu Meme ſtattfindenden kachmi 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. Tages ⸗ Ordnung: 
1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion für das 
1885/86 und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Dechar 
Bericht der Direction über die allgemeine Geſchäftslage. 


Zuckerfabrik Mewe. 


„Rechnungsrath und 


Geſchäftsjahr 
ge. 


2 


2. 


5 mah. Pfeilerſpiegel, 1 nußb viereck. Die Direction. 
Sophaſpiegel 7200 Muſchelaufſatz, Freytag Anſpach. Neumeyer. (8695 
4 nußb. uud 5 mah. Sophaſpiegel, 


7 Spiegel in Goldrahmen, viereckig, 
mit Aufſatz, 8 viereckige Sgiegel in 
nußb. pol. Rahmen, I eichenen und 
2 Wiener Schaukelſtühle, 1 eichenen 
Sophatiſch, 1 nußb. Patent⸗Antoi⸗ 
netten⸗Speiſetafel (für 12 Perſonen), 
1 mah. Patent⸗Speiſetafel (mit 4 Ein⸗ 
lagen), 2 nußb Antoinetten⸗Tiſche, 
J ehenſolcher Sophatiſch, 2 mah. 
Sophatiſche, 2 feine überpolſterte 
braune Plüſchgarnituren, 1 nußb. 
Pac Garnitur mit feinem grünen 

lüſch, 1 nußb. Garnitur mit Aufſatz, 
1 kl. Rittergarnitur mit br. Rips, 
2 mah. Rips⸗Cauſeuſen, 1 Schlaf⸗ 
ſopha ꝛc., ferner: Kupferſchränke, 
Kommoden, Damentoiletten, Blumen⸗ 
tiſche, Bettgeſtelle mit Sprungfeder⸗ 
matratzen, Waſchtiſche, Nachtſchränke, 
dio. Sorten Stühle, Notenſchränke, 
Nähtiſche, Clavierſeſſel, 80 Stück 
Gardinenſtangen, 130 St. Gardinen⸗ 
roſetten, ſeidene und woll. Portieren 
div. Ripsſtoffe zu Sopbabezügen ꝛc. 


Sasse, 
Gerichtsvollzieher in Danzig, 


Birfhaner Gredit⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Commanditiſten der Dirſchauer Credit⸗ Geſellſchaft 
werden zu der au 


Mittwoch, den 8. Dezember 1886, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Comtoir der Geſellſchaft, 1 24, anberaumten außerordentlichen 
General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung: 

Abänderung und Verlängerung des Geſellſchafts⸗Vertrages vom 
12 September 1868. (6747 

Dirſchan, den 16. November 1886 


W. Preuss. 


TEC vi 


16 Unter Berückſichtigung des reichen Inhalts 
1 und der geiſtigen Friſche, die 


geeignet. 


abonnirt man bei allen 
Poſtanſtalten für 


5,50, Ziehung 22. und 
23. November, 

Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau - Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Baden Baden⸗Lotterie, Erneue⸗ 
rung zur 3. Kl. a Mk. 2,10, 
Kauflooſe a Mk. 6,30, 

zu haben in der 


pelt c Tun 


ziger Zeitung. 


22. und 23. Nobbr. 
Rothe + Lob a 


à 5 . 5 
I. Hauptgew. 150,000 „N. baar. 


Richard Schröder, 


Berlin W., Marfgrafenftr. 1 


Schmiedegaſſe 10. (6719 > (er S 
F THAN NETT rer 7 770 e K. 3 
Loose! N ,, 
e 2 entspreis By 
0 , N SEIN: . vro Mint Ei 
Rothe Kreuz⸗Lotterie, Haupt⸗ 2 N Se SF Riu. 175 
| gewinn 150 000 ME, a Mk. SICH 1 
r N ez Anfang December WM 
e 


beginnt eine neue höchſt 5 
ſeſſelnde Erzählung von 


 Yermann Sudermann 


unter dem Titel: 


, „Der Wunſch.« 
Probe ee 


Zum Probe-Abonnement 


Fabrik 
Reichhaltigſte N 


n 
hi SD 


Nur baare Geldgewinne Zi | 
Hauptgewinn 150 00, 75 000, 
0000, 20009, 5mal 10 000 2c. 
| Kleinfter Gewinn RE” 50 M. 

Origmal⸗Looſe incl. Porto und 
Liſte = a 5 K. 30 8 

% à 3 ., ½ a „50 K. verſendet WR 


Nms 1 
A. Fraenkel Ir., 
ank⸗ und Lotterie⸗ äft, B 
1 Wann e Ki 


Einrichtungen. 
Billigfle Yreife, 


100.) 
60 Pf. 
uc 50 Pf, 


ineralwaſſer-Fabrik, Hundegaſſe 111. 


N Sprich wörtlich ist ja der gute Rath von jeher theuer gewesen. Seitdem aber 
die illustrirte Zeitschrift „Das Neue Blatt“ die ausgiebigen Informations-Rubriken | 


„In Rechtssachen“ na „Der Haus-Arzt“ 


eröffnet hat, ist guter Rath auf diesen Gebieten in der That erstaunlich billig geworden. 


Gensdarmenmarkt. a N & 26212 
nl e Sperinlität: 
TR | Di I late 


Havana - Schuss 
EI Comereio- , 
Manilla, 10 St 


vorzüglich im Geſchmack. 


Johannes Busch, m 


klein 
Facon. 


Orthopädiſche Anſtalt 

i 5 mit Penſion. 
Inſtitut für Maſſage, Heil⸗ 
gymnaſtik, Electricität. 


Dr. Fewson, 


„ Biodhänkengaſſe 38 


Forderungen wie Zahlungen 
an meinen verſtorbenen Bruder, 
Hrn. Robert Grentzen- 
berg, bitte ich bis zum 1. De⸗ 
cember h. an mich gelangen zu 


laſſen. (6689 
Danzig, den 17. November 1886. 

Der Teſtamentsvollſtrecker 
Eduard Grentzenberg, 


Langenmarkt 12, I. 


Haus-Arzt*, unter Beschreibung? 
in welchem der Rathsbedürftige sein 
en Nummern dann das fachmännische 


Der Keim des Codrs hl 


rift 


„Das goldene Bach für Männer 


Deutsche Gesundbeits-CGompagpe. 
I. Serlin SW. Lindeufraße 12. * 59 


Stearin⸗ und 
Paraffinlichte 


in verſchiedenen Packungen 
billigſt empfiehlt (6440 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


@ daher für sich oder die Seinigen oder für Verwandte 5 
im Vorzimmee eines Rechtsanwaltes hinter vielen Zuvorgekommenen die 
Zeit einer möglichen Consultation abwarten zu wolle; 

ungenirt und vertrauensvoll an die Redaktion des „Neuen Blattes“, Abtheilung: 
ln Rechtssachen“ worauf er unter betreffender Rubrik den ausgiebigsten Bescheid 
Bl @ ferner an der Beschaffenheit seiner Gesundheit 

0 Bar nur die leiseste Urschütterung bemerkt wende 

10 des „Neuen Blattes“, Abtheilung: „ 

der augenfälligen Merkmale des Zustandes, 

Urtheil und die Verordnung lesen. 

iR er schliesslich, nachdem seine Meinung lange genug geschwankt hat, 
10 thauer Arbeit die billigste und gediegenste Erholung in einer auf der 

5 e zu finden ist, 

5 Darin findet er in dem soeben begonnenen neuen (1887er) Jahrgange neben vielen 

A höchst interessanten Aufsätzen der verschiedensten Art Zwei Romane von eminen- 

5 60 
„Der Romantiker auf dem Throne 
ist der eine dieser beiden Romane betitelt, welcher Licht bringt in das verhüllt 
o unglücklichen Bayernkönigs Ludwig 
hier dem Leser wohl am Schlusse jeder 


II. Beklommenen Herzens entringt sich 
Nummer der Ausruf: 0 N 

Ja, so einen schönen Roman habe ich noch nie gelesen!“ 
a 


Der zweite Roman behandelt eine so recht aus dem Leben gegriffene Bauern- 
10 geschichte, deren Held: „Der Todsünder“, dem Roman zugleich den Titel ver-“ 
leiht. Spannung und Interesse daran nehmen hier von Nummer zu Nummer zu. 


N 60 kostet pro Quartal von 13 Nummern M. 1,605 
N | 
1 1 


ar in irgend wel-her Rechts-Augelegenheit, ohne 
1 llen, 
Br zuverlässige Auskunft braucht, wende sich nur 
— ERLEEEBETUTELT 
finden wird. Hunderte von Augelegenheiten wurden auf diese Weise schon erledigt. 
sich in erster Linie verirauensvoll an die Redaktion 
DELETE: 7 
Leiden erblickt, Er wird in einer der nächst 
"5 zu der Winsicht gekommen ist, dass nach ge- 
Höhe der Zeit stehenden Lektüre 
7 60 
der greife zum „Neuen Blatt“. 
M ter Spannkraft und vielen geradezu überwältigenden Momenten. 
gewesene Walten und Schaffen des einst su hoch begabten idealistischen und dabei 
5 


2 


und ist durch zelle Buchhandlungen und Post- 
an stalteu, be eren unter Hinweis auf den 
Hanpt-Zeitu talog No. 3683 zu beziehen. f% 


— 
D 


’ 


di 


1 


Haartin 


Modell⸗Coſtume, Modell⸗Mäntel 
und Paletots 


bedeutend herabgesetzten Preisen 
i zum N 
Ausverkauf 
geſtellt. 16558 


M. Herrmann. 


Liebig’s Fleisch-Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortroff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
WürzeallerSuppen,Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher f 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 


ans Fnay-Pentos. 
NE MEDAILLEN u. EHRENDIPLOME 
5 


10 GOLDE 


——— Vorzügliches Stärkungs- 
noenn Topf - 2 mittel für Schwache und 
W Kranke. 1 


Sue eee eee x 
Zu haben in den Üolonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc, 


2 Stellenſachende jeden Berufs 


Eugros- Lager bei den Üorrespondenten der Gesellschaft: Herren Riohd, Dühren & Oo., 
placirt ſchnell Reuter's Bureau, in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


bDanxig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. (4023 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 


ſuche einen 
Lehrling. e 
Hermann Riese, Kohlenmarkt 28. 
Einen alleinſteh. Meier für Butterei 
mit Dampfbetrieb weiſt pr. 1. Jan. 
nach J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100, 
Eine junge ſtarke Meierin, letzte St. 
2½ J, empf. J Hardegen 


Ein verheirath. Arzt, 


„ Z. ſpeciell als Chirurg thätig, ſucht 

bie Praxis reſp. die Privatklinik 

eines im beſſeren Publikum beſchäftigten 
Collegen, womöglich in einer Univer⸗ 
ſitätsſtadt, g E zu übernehmen 
Offerten unter C. K. 2708 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. (6138. 


Stellungsgesuch. 
Een junger Mann mit 
Caution, 35 Jahre alt, der als WE 
Kellner, Oberkellner u. Büffetier 
fungirt hat, ſucht von fofort # 

oder auch ſpäter Stellung. 
Reflectanten werden erſucht 

ihre Adreſſen unter 6624 in der 
Exped d. Zeitung niederzulegen. 

Vermittelung verbeten. 


| | A. Eppner & Go., 
Uhrenfabrikanten in Silberberg i. Schl., 


Hofuhrmacher Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs 


und Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen 


13 empfehlen d. Erzeugniſſe ihrer Fabrikation verſchiedener Art. insbeſondere v. 


Taschenuhren 


in den einfachſten bis zu den werthvollſten Sorten und bietet für die 
ee e des vollen Namens oder der Fabrikmarke der 


den Uhren die ſicherſte Gewähr. 
en ee im Bereiche der Provinz l 


Uhren⸗Handlung in Danzig, 


Wollwebergaſſe Nr. 18. 
daher de | 


+ 
fler II Tinkt 
4 

P. Kneifelse Haar- Cinktur. 
errn P. Kneifel in Dresden. — Die von Ew. Wohlgeb. erfundene 
1110 bal mir außerordentliche Dienſte geleiſtet. Trotzdem das Aus⸗ 
fallen der Haare in unſerer Familie erblich iſt, hat ſich dennoch ſchon nach 
kurzem Gebrauch neuer Haarwuchs auf bisher kahlen Stellen am Kopfe ein⸗ 
geſtellt. Ihnen hierdurch meinen Dank abftattend, bin ich — Richard Ritter 

von Euſe⸗Sachs, Rittergutsbeſitzer, z. Z. in Berlin, den 21. Apr. 
Obige Tinktur iſt in Danzig nur zu haben bei Alb. Neumann, L 
markt 3, und Herm. Lietzau, Holzmarkt 1. In Flaſchen zu 1, 2 u. 3 


Wiener Kiefer⸗Nadel⸗ 
Lederwaaren: Gichtwatte. 


. Unfehlbares Mittel gegen alle gich⸗ 
Schreibmappen, 


ö 


4 


Ein junger rüſtiger 

9 

Mühlen Werkführer 
mit den neueſten Conſtructionen und 
Einrichtungen vertraut, ſucht fofort 
Stellung. Gefl. Offerten unter 6742 
in der Expedition dieſer Zeitung erb. 
Ein junger Mann, welcher 6 Jahre 

in einer Stellung und mit der 
Getreide-Branche, namentlich im 
Außengeſchäft, ſowie mit den Bol: 
abfertigungen vollſtändig vertraut iſt 


angen⸗ 
I. 


tiſch⸗rheumatiſchen Leiden; in Packeten 


i i 1 M. ſucht umſtändehalber, geſtützt auf 
B 3 f u hi (6302 ach Zeugniß, zum 1. Januar 1887 
rief aſchen, Minerva-Droguerie, Gef. Adreſſen unter Nr. 6751 in 


der Exped. d Ztg. erbeten. 1 
2. Prieſtergafſe iſt 
1 Speicher als Lager: 
raum oder Pferdeſtall 
3. berm. Näh. 2. Damm 14. 


Laſtadie 35 d 


iſt die Saaletage, beſtehend aus fünf 
immern, Badeſtube, Mädchenſtube, 
157 nebſt feilen zum 1. a 
1887 U en. 
e F. W. Unterlauf. 


Sandgrube 33, 


Eingang Logengang, ſind Wohnungen 
von 3 und 4 Zimmern von foglein 
zu vermiethen 16746 


Bahnhof Aitfelde. 


4. Damm 1. 


brauchbarer Bierkorke von 1 M. per 
Mille an, ſowie alle anderen Sorten 
Wein⸗, Medizin⸗„ ꝛc. Korke 
j liefert billiſt (6592 
Baltiſche Korken⸗Fabrik, Kiel. 

Muſterkarten und Probepoſtcolli 
zu Dienſten (6592 

Ein großes Inſtitut hat 
a 3½ —4%½ pCt. Zinſen, mit bezw. 
ohne Amortiſation 


Kapitalien auf 
Hypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter aus⸗ 
zuleihen. Vermittler verbeten. An⸗ 
meldungen von Selbſtnehmern unter 
Nr. 6709 an die Exved d Zta. erb 


Wisites, 
Cigarrentaſchen elt. 


empfiehlt preiswerth 


A. Cohn Wwe. 


1 eigen. Gewächs, rein. kräftig, 
Rhein- weiß de tr. 55 . 10 Pfg., wort 
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct 
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Rreufnach. 
„Original Champooing- 
X Bay⸗Rum“ 
iſt das einzige abſolut unfehlbare 
Kopfwaſſer, ſelbſt wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfig⸗ 
keit verſagte, welches in acht Tagen 
das Ausfallen der Haare vollſtändig 
beſeitigt und einen üppigen Nachwuchs 
hervorbringt, Kopfſchuppen verſchwin⸗ 
den ſchon über Nacht. Preis a 
nalflaſche = 1%, 2% u. 4% . Zu 


haben bei J. S d Ludwi MP: Donnerflag, den 18. November er, 
had, le 4 En 1 5 Schi einefüße, 
51 A Molle nen. 
„Schlittengeläute (Höpliner Tocterbeerde, tiefe . Sauerkohl 
N 5 2 1⸗ 
eichnungen gratis. (6280 berg ala e Dignen) und Erbſenpüree + 
an 15 erkauf der 2% jährigen i 
Ep (vi. Beim mn nm Ei v. Manche Dig Fader. 
i 0 d r Verkauf der rigen ſprung⸗ v. 5 
aan in e 2 fähigen Widder. g (6708 Hochachtungsvoll 


Mollehnen per Laptau via Königs⸗ „Damaschun, 


Villa. 


berg i Ditpr, Station der Könige 6680) Bahnhofs. Meftaurateit 
Eine elegante herrſchaftliche Villa, berg⸗Cranzer Eifenbahn, i 
mit allen Bequemlichkeiten verſehen | 6708) C. Podlech. Cafe Hortensia- 
und mit großem Garten, iſt in Jeden Donnerſtag: 


1 frequent. Restaurant 


Langfuhr unter günſtigen Bedingun⸗ 
1. Ranges, in beſter Stadtgegend, iſt 


gen zu verkaufen. 


CONCERT. 


Gef. Offerten unter Nr. 2020 in] wegen anderer Verbindlichkeiten bal⸗ 6752) W. Janzehn: __ 
der Exped. d Ztg. erbeten. digſt oder 1. Jauuar zu übernehmen. icht verzogen. Tauſend Dan 
ie 7 Keiche Heiratsvorſchlage ernglien Gef. Offerte n unter 6748 in der Bin ſehr lücklich daß Du fommft. 
Heirg > SEN Bern a Exped. dieſer Zeitung erbeten. 6748) gi Carl. 
„eneral-Angeiger", Wr ene, il 8 iſt gegen Caſſa — — 
Amme, die 6 Mocate u. cine, die Ein Pianino billig zu ver⸗ Druck u. Verlag v. A. W. Kafeman 


1 


3 Wochen geft., empf. J. Hardegen. kaufen Breitgaſſe 13. (6286 in Danzig. 


